ing 
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gthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp- Redakteur: Affeffor Raabski. 
— n ſ— nn nn nn 
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. Oeffentliche Bekanntmachung. | Bi 
Es wird hiedurch bekannt gemacht, daß zufolge einer Anordnung des Chefs der Juſtiz die, 


frür 


ber zum Gerichtsbezirke des Friedensgerichts zu Goſtyn gehörigen, im Krdbener Kreiſe belegenen 2 
ie⸗ 


Jutroſin und Dupin, nebſt den Doͤrfern Pawlowo, Zn 
lec, Siemionki, Goreczki male, Dupinko, Domaradzice, 
Oczkowice und Vartoſzewice, vom r. Januar d. J. zum Gefchäftöbes 


Goreczki wielkie, Konary, Piaski, 


lowo, Piskornia, Nadſtawia, Bielany, 
Zaborowo, Grabkowo, Debina, Slaskowo, 


zirke des Friedensgerichts zu Rawitſch gelegt worden find, 


am 3. Mai 1829. 


Poſen, 


— 


Königliches Ober-Appellatfonsgericht des Großherzogthums Poſen. 
v. Schoner mar k. 


In k an d. 


Poſen den 4. Mai, Am 17. d. M. erfolgt die 
feierliche BE enteratton©r, Erzbijchöflis 
chen Gnaden des Herrn Theophilus 
von Wolieki, zum Erzbiſchofe von Gne⸗ 
ſen und Poſen. Dieſe erhabene, ſelten vor⸗ 
kommende Handlung findet in der hieſigen Metro⸗ 
politankirche ſtatt, in welcher die hierzu ndthigen 
Vorbereitungen bereits getroffen werden. Ein be⸗ 
ſonderes Program wird dieſer Feierlichkeit voran⸗ 
gehen. 

Poſen den 5. Mai, Wenn es eine der ſchön⸗ 
Ren und edelſten Handlungen des Menſchen iſt, 


glüht, 


nach Maßgabe feiner Kräfte in irgend einer Bezie⸗ 
hung Gutes zu wirken, ſo kann ſchon derjenige ni 
wuͤrdiges Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft ge⸗ 
naunt werden, der entweder den Armen und Leis 
denden beiſteht, oder zur Vertheidigung der Rechte 
und Freiheiten ſeines Vaterlandes Bluk und Leben 
hingſebt. Allein die größte und entſchiedenſte An⸗ 
erkennung gebührt wohl unſtreitig ſolchen Männern, 
die von einem heiligen Eifer für Wiſſenſchaften durch⸗ 
zur Verbreitung der Aufklaͤrung, dieſes une 
ſchaͤtzbaren Kleinods der Sterblichen, weder Geld 
noch Mühe ſparen! Der Pole kann mit Recht ſtolz 
darauf ſeyn, einer Nation anzugehdren, der es zu 


keiner Zeit an ſolchen hochherzigen Männern fehlte. 


Wahrend in andern Ländern die Errichtung von Une 
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terrichts⸗ und Vildungs⸗Anſtalten größtentheild das 
Werk der Herrſcher iſt, war es bei uns faſt in der 
Regel der über alles Lob erhabene Eifer einzelner 
Privatperſonen, der oft ſelbſt unter dem Kriegsge⸗ 
tümmel dergleichen Inſtitute entſtehen ließ und ihr 
Gedeihen befoͤrderte. Der große Johann v. Za⸗ 
moyski ) unterzeichnete das Stiftungs⸗Diplom 
der Akademie zu Zamosé zu derſelben Zeit, als er 
Schlachten lieferte und die Feinde des Vaterlandes 
vernichtete. Die Radziwill's, Maciejowskl's, To⸗ 
mild und Andere ſpendeten Tauſende von ihrem 
Vermögen für die Bildung der polniſchen Jugend 
auf ausländiſchen Univerſitaͤteßz; mit nicht gerin⸗ 
gerem Aufwande an Koſten und Mühe zogen fie 
fremde Gelehrte nach Polen; ſuchten unter ihren 
Landsleuten Männer von vorzuͤglichen Fahigkeiten 
bervor, bahnten ihnen den Weg zu Aemtern und 
Ehrenſtellen im Vaterlande, und ließen niemals zu, 
daß irgend ein Talent in Verborgenbeit verküm⸗ 
merte. Die wohlhabendern Einſaſſen des ehemali⸗ 
gen Groß⸗Polens, die ſich von den Bewohnern der 
übrigen Provinzen unſeres einſt ſo maͤchtigen Rei⸗ 
ches nie den Rang ſtreitig machen ließen, wenn es 
darauf ankam, dem Vaterlande zu nuͤtzen, ließen 
ſich auch in Beziebung auf dieſe bürgerliche Tugen⸗ 
den von Radziwill's, Tomick's, Zamoyski's u. |. w. 
nicht übertreffen. So z. B. ſchickten der General 
von Groß⸗Polen, Gorka, und deſſen Sohn Lukas, 
Woywode von Poſen, die ſich den Wiſſenſchaf⸗ 
ten widmende Jugend Groß = Polens auf eigene 
Koſten ins Ausland; ſie legten in Groß⸗Polen in 
ihrer Herrſchaft Samter die erſte Buchdruckerei an; 
gründeten die zu ihrer Zeit rühmlichſt bekannten 
Schulen in Turobin und Szcezebrzeſzyn, und lebten 
mit mehreren ausgezeichneten gelehrten Ausländern 
auf freundſchaftlichem Fuße. Der Erzbiſchof von 
Gneſen, Audreas v. Krzycki, war der Wohlthaͤter 


) Johaun Zamoyski, Kanzler und Groß⸗Kronfeld⸗ 
? Em Zierde der polniſchen Nation, berühmt durch 
Gelehrſamkeit, Rath, Tapferkeit und Heldentha⸗ 
ten. Erkannt von dem großen Könige Stephan 
Batory und von demſelben ins Conſeil berufen, 
entwickelte er im Seuate ſo wie im Lager feine 
roßen Fähigkeiten. Er war der Verfaſſer folgen⸗ 
der Schriften: De senatu Romano, — Epistolae 
de transitu Tartarorum per Pocuciam anno 1594. 
— Syntagma de perfecto senatore. — Epistolae a 
varios. — Oratio dicta Parisiis ad Henricum Vale- 
sium regem. — Statuta universitatis Patavinae. Dies 
2 letztere Werk kam zu Padua heraus, als er 


ſicki.) 


ektor der daſigen Univerſitaͤt war. f 1603. (Nra⸗ 


Janickies 2), jenes Janicki nämlich, deſſen wohltd⸗ 
nende lateinifche Lyra ſelbſt im Auslande hoch in 
Ehren gehalten wird. Das alte Pofener Gymna⸗ 
ſium wurde von dem ehrwuͤrdigen Viſchof von Po⸗ 
fen, v. Lubranski, errichtet. Tauſende von Zoͤg⸗ 
nigen, welche das Gymnaſtium zu Liſſa beſuchten 
und noch beſuchen, verdanken ihre Bildung den 
Stiftern dieſer Anſtalt, der in der vaterlaͤndiſchen 
Geſchichte in jeder Beziehung denkwuͤrdigen Familie 
Leſzezynskos. Allein wer vermag alle die einheimi⸗ 
ſchen Befoͤrderer der Aufklärung, dieſe Wohlthaͤter 
des Menſchengeſchlechts, aufzuzaͤhlen? — Die Ges 
brechen der Regſerung, die Verworfenheit einiger 
elenden Ausgearteten, die Invaſionen der vielen 
Aſiatiſchen Horden, mit denen die Polen zum Heil 
des übrigen Eukopas beftändig zu kaͤmpfen hatten, 
fo wie andere traurige Ereigniffe, haben ſogar die 
Spuren der Beſtrebungen und Aufopferungen gro⸗ 
ßer Männer verwiſcht. Indeſſen ſegnet der dank: 
bare Pole die Aſche ſeiner edlen, hochherzigen Vor⸗ 
fahren, die als echte Patrioten lebten und wirkten. 

Auch in unſeren Tagen hat die hieſige Provinz 
Männer aufzuweiſen, die den Lubransküs, Les 
ſzezynski's, Czartoryski's, Zaluski's, Oſſolinski's, 
Staſzycen u. A. m. an die Seite geſtellt zu werden 
verdienen. Sie leben unter uns, wir ſind Zeugen 
ihrer lobenswerthen Bemühungen um die Befoͤrde⸗ 
rung der allgemeinen Aufklaͤrung, obgleich ſie nur 
im Stillen Gutes zu ſtiften ſuchen. Beſeelt von 
dem Geiſte ihrer großen Muſter und durchdrungen 
von gleich edlen Gefühlen, machen ſie zur Foͤrde⸗ 
rung dieſer großen Angelegenheit gleichmäßigen Ges 
brauch, und zwar der eine von den ihm von der 


Nachdem Janicki durch den Tod des Kriocki feinen 
Wohlthaͤter verloren hatte, fand er ſofort einen 
zweiten in der Perſon des Woywoden von Krakau, 

eter von Kmita. In einer feiner vorzüglichſten 
legien (VII.) ſpricht ſich derſelbe folgendermaßen 
aus: 117. 2 
. Funera post Critü, numero me Cmita suorum 
Addit, et amissi damna rependit heri. 

Meque jubet cupidum, non parcens sumptibus ullie, 
Ir Latium, posita protinus ire mora, 

Voti compo3, eo ingenuas mercator ad artes, 

Et fieri Euganeae Palladis hospes amo. 

Invidit fortuna mihi, morboque gravatum, 
Compulit ad patrios me remeare focos, 

Quam volui citius, citius quam Cmita volebat, 

Sed res, sub fatis, vetaque nostra, iacent. 

Ergo domi moriar etc, — Clementis Janitii Po- 
loni Poetae laureati Poemata, Lipsiae 
1275, „Ganicki war bei Znin unweit Oneſen ges 
bürtig.) 
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jedenen Glücksgütern, der andere 
Bstg — — erlangten Erwerbe. Wir glau⸗ 
ben die Schranken der Beſcheidenheit nicht zu uͤber⸗ 
treten, wenn wir einen dieſer achtungswerthen Man- 
ner hier namhaft machen, inſofern uns fein in die 
Augen fallendes Wirken hierzu ermächtigt. Es iſt 
der Herr Graf Eduard von Raczynski. Zu 
feinen wohlbekannten Verdienſten um das Gemein⸗ 
wohl und die Literatur, deren Werth von der ge⸗ 
lehrten Geſellſchaft zu Warſchau dadurch gebuͤhren⸗ 
dermaßen gewürdigt worden iſt, daß ſie ihn in ihre 
Mitte aufnahm, hat dieſer ausgezeichnete Mann 
noch ein anderes, gewiß nicht minder wichtiges, 
hinzugefuͤgt, indem er ſeine ſeit mehreren Jahren 
mit großem Koſtenaufwande und vieler Mühe und 
Sorgfalt zuſammengebrachte Bibliothek nebſt dem 
dazu beſtimmten prachtvollen Gebäude unter Zus 
ſicherung einer fixikten Ausſtattung, der Stadt Pos 
ſen geſchenkt und die diesfaͤllige Schenkungsurkunde 
zur höchften Genehmigung vorgelegt hat. Es dürfte 
wohl uͤberfluͤſſig erſcheinen, beweiſen zu wollen, in 
welchem Grade eine Stiftung dieſer Art fuͤr Poſen 
und für die ganze Provinz nuͤtzlich werden konne. 
Um davon Ueberzeugung zu erlangen, wird es hin⸗ 
reichen, einen Blick auf ein Paar Beiſpiele in der 
Geſchichte zu werfen. Ptolomaͤus Philadelphus 
bat durch die Gründung der Bibliothek in Alexan⸗ 
drien die Griechiſche Sprache und die Griechiſchen 
Muſen nach ſeinen Staaten verpflanzt. Unſere Za⸗ 


luski's haben vermittelſt ihrer Bibliothek die in Pos 


len erloſchenen Wiſſenſchaften ins Leben zuruͤckge— 
rufen und deren goldenes Zeitalter unter dem un⸗ 
gluͤcklichen Stanislaus Auguſt vorbereitet. — Un⸗ 
längſt hat der allgemein bekannte gelehrte Oſſo⸗ 
linski durch Stiftung einer Vibliothek in Lemberg 
ſich die Segnungen der fpäteften Nachwelt geſicherk. 
Gleichen Dank hat der edelmuͤthige Stifter der Po⸗ 
ſener Bibliothek zu erwarten. Dieſelbe iſt am 2. 
d. M., als dem Namenstage des Hrn. Grafen Atha⸗ 
naſius von Raczynski, Bruders des Stifters, ers 
offnet worden, und ihre Beuutzung flieht nun Jedem 
frei. Möge diefe Anſtalt die ſchönſten Früchte für 
das allgemeine Beſte tragen! Dies wird gewiß der 
erfreulichſte, ja der einzig erwünſchte Lohn des edel⸗ 
müthigen Stifters ſeyn! Dieſes Denkmal, fo wie 
die für Miecislaus und Boleslaus beſtimmten, wel⸗ 
che wir dem Patriotismus unſerer, von dem Geiſte ei⸗ 
nes Sulkowski *), eines Okacki a) u. A. beſeelten, 
wohlbabenderen Bürger wohl bald zu verdanken haben 
*) Auguſt Sulkoweki: Wopwode von Poſen. 
2 Bischof von Poſen. 


werden, werden gewiß, abgeſehen von den ſonſti⸗ 
gen erhabenen Zwecken derſelben, ſo manches Rei⸗ 
fenden Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen, welcher bis⸗ 
her unſere Stadt vielleicht deshalb mied, weil ſie 
aus dem Fache der fehdnen Vaukunſt nichts aufzu⸗ 
weiſen hatte. 


3 


Nachrichten vom Kriegs ⸗ Schauplatz. 

Das Journal d' Odessa enthält Nachſtehendes: 
„Der General⸗Adjudant Graf Pahlen berichtet, daß 
die Garniſon von Giurgewo vom 16. bis zum 22. 
März mehrere Ausfälle aus der Feſtung auf unſere 

orpoſten, wiewohl ohne Erfolg, gemacht hat.“ 

Nachrichten zufolge, welche man vom jenſeitigen 
Ufer des Kamtſchick und durch 2 von Konſtantino⸗ 
pel gekommene Griechiſche Fahrzeuge erhalten hat, 
würde die dort in der Aus ruͤſtung begriffene Flotte 
ihre Richtung nach dem Meerbuſen von Pharos neh⸗ 
men. Obgleich dieſes nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, 
ſo werden doch alle Vorſichtsmaaßregeln getroffen. 
Die Befeſtigungen von Sifipolis find faſt beendigt, 
und konnen die Angriffe eines überlegenen feindlichen 
Korps aushalten. 

Auf die Nachricht, daß das am Kamtſchick belege⸗ 
ne Dorf Jeniki von den Türken eingenommen wor⸗ 
den ſei, befahl der Geueral⸗Major Kuprianoff, den 
Feind aufzuſuchen. Zwei, in der Nacht auf den 25. 
Maͤrz abgefertigte Bataillone und 50 Koſaken, un⸗ 
ter dem Befehl des Oberſten vom 37. Jaͤger⸗Regi⸗ 
ment, Sachnoffsky, überfielen das Dorf; von den 
dort befindlichen Türken wurden 7 geloͤdtet, und 2 
gefangen genommen; die uͤbrigen entflohen. Wir 
a einen 3 Nachdem das Dorf zerfidrt 
worden war, kehrten die unſrigen noch am ſelbigen 
Tage zurck. frigen noch am ſelbig 

General Roth meldet, daß der Kontres Admiral 
Kumany, um den Feind auf allen Punkten in der 
Meinung zu erhalten, daß er einen Angriff von un⸗ 
ſerer Seite zu erwarten habe, und dadurch die Ver⸗ 
einigung feiner Kräfte gegen Siſipolis zu verhindern, 
am 23. März mit feinem Geſchwader nach Akhiollo 
geſegelt ſei. — Das ſeichte Waſſer erlaubte unferen 
Linienſchiffen nicht, dem Ufer näher zu kommen als 
21 Werſt; die von den kleinen Fahrzeugen auf die 
Stadt gerichtete Kanonade ward duch das Feuer 
von 15 Stuͤck Geſchütz beantwortet. Die Garniſon 
von Akhiollo belief ſich bereits auf 5000 Mann. Die 
Unmoͤglichkeit, bei dem ſeichten Fahrwaſſer ſich dem 
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ufer zu nähern, um Truppen zu landen, und ein 
am 24. ſich einſtellendes Unwetter noͤthigten den Con⸗ 
tre⸗Admiral Kumauy, nach einem lebhaften Feuer 
des groben Geſchuͤtzes auf die feindlichen Batterien, 
und auf ben Theil der Stadt, der von den Türken 
beſetzt war, zur Rhede von Siſipolis zurückzukehren. 
Von den unſrigen wurden bei dieſer Gelegenheit 5 
etödtet und 16 verwundet. 63 
Aus Sifipolis ſchreibt man unterm 3. April: „Hier 
befindet ſich Alles an der beſten Lage Die Schiffe 
„Maria“ und „Parmenes“ ſind nach Varna abge⸗ 
ſegelt, von wo wir noch 1500 Mann Truppen er⸗ 
warten. In dieſen Tagen wird hier ein Fort fuͤr 
500 Mann und 8 Stück Geſchuͤtz beendigt, das den 
Namen Fort in der That verdient, well es ſo ſtark 
iſt, daß es nicht mit Sturm genommen werden kaun. 
Im Innern enthält es feite Kaſernen, welche die Be⸗ 
fagung bequem aufnehmen konnen. Die Lage von 
Siſipolis iſt ſehr ſchon. In einer Entfernung von 
15 Werft erheben ſich drei Reigen mit Wald bedeck⸗ 
ter Berge; die Südſeite iſt mit Wein bepflanzt. Die 
Stadt hat 300 Haͤufer und 2000 Einwohner beider⸗ 
lei Geſchlechts, Griechen ſowohl als Bulgaren. Der 
Hafen iſt gut, ſehr bequem, und geſchuͤtzt vor den 
Winden. Dic Schiffe konnen ſich dem Lande auf 
Flintenſchußwei e nähern, Die Tuͤrken haben ihre 
ganze Aufmerkſamkeit auf Burgas, Akhiolla und 
Meſſembri gerichtet. Huſſein⸗Paſcha nähert ſich Ag: 
billa, 5 Stunden Weges von Akhiolla entfernt, um 
im Stande zu ſeyn, auf allen 3 Punkten Hülfe lei⸗ 
ſten zu konnen. Ein Tuͤrkiſches Fahrzeug, mit 32 
und zapfündigen Kugeln beladen, und von einem 
Griechen befehligt, kam neulich von Inada hier an, 
und theilte dem Befehlshaber der Brigg „Ganyme⸗ 
des“, Kapitaia⸗Lieutenant Uſchakoff, die Nachricht 
mit, daß ſich auf der Rhede von Inada noch 2 mit 
Kugeln beladene Turkiſche Fahrzeuge befanden. Der 
„Ganymed“ war ſchon auf dem Wege nach Inada.“ 
Von der Gränze der Wallachei den 6. April. 
Unſere letzten Privatbriefe aus Buchareſt melden, 
daß das Korps des General Kiſſelew, ſein ‚Generals 
fisab und deſſen Kanzlei dort eingetroffen, und er 
ſelbſt eheſtens erwartet werde. Die in Buchareſt ber 
findliche Sanitäͤts⸗Kommiſſion follte, da man über 
den Geſundheitszuſtand des Landes ſich völlig beru⸗ 
higen zu können glaubt, aufgehoben werden, doch 
iſt dieſes auf Anrathen zweier dortiger Aerzte, die 
ſich feit vielen Jahren mit Beobachtungen uͤber die 
peſt beſchäͤftigten, noch bis zum Eintritt des Früh? 
jahrs verſchoben worden, da die Erfahrung nicht ſel⸗ 


ten gezeigt, daß gerade dieſer Zeitpunkt für die Wie⸗ 
derkehr des Uebels der gefaͤhrlichſie fei Baron Ses 
kalario hat die Weiſung erhalten, die in der Moldau 
aufgekauften 25,000 Tſchetwert Buch weitzen, wel⸗ 
cher in Ermangelung des Hafers zum Futter ffir die 
Pferde beſtimmt iſt, nach der Walachei ſchaſſen zu 
laſſen, indem alle noch in der Moldau befindlichen 
Truppen ſich gegen die Donau in Marſch ſetzen wer⸗ 
den. Das Hauptquartier des General en Chef Graf 
Diebitſch hat Far verlaſſen und ſich ebenfalls in 
dieſer Richtung vorwärts begeben. Graf Langeron 
hat fein Kommando an den Grafen Pahlen abgege⸗ 
ben, und ſcheint nur den Eintritt beſſerer Witterung 
abwarten zu wollen, um die Rückreiſe nach Rußland 
anzutreten. Indeſſen iſt bis jetzt noch wenig Aus⸗ 
ſicht zum Beſſerwerden der Wege vorhanden, da es 
faſt täglich und beſonders ſeit den letzten 24 Stuns 
den ununterbrochen regnet. Man verſichert, Oeſt⸗ 
reichiſche Spekulanten hätten für die Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen in den Donau⸗Feſtungen 50,000 Tſchetwert Ge⸗ 
treide gegen baare Bezahlung geliefert, wogegen 
aber die Ruſſiſche Regierung bei dem Wiener Kabi⸗ 
nete ſehr nachdrückliche Vorſtellungen gemacht habe. 

Der Mangel an Lebensmitteln bei uns dauert 
fort und die unter dem gemeinen Volke umlaufenden 
Prophezeihungen von Peſt und Hungers noth, von 
Heuſchrecken und andern Landplagen finden unter 
dieſer unwiſſenden Menſchenklaſſe nur zu leicht Glau⸗ 
ben, und tragen das ihrige dazu bei, Angſt und 
Schrecken unter ihnen zu verbreiten. - 

Nachrichten aus Griechenland. 

(Aus der Corfu-Zeitung vom 4. April). Das 
Kaſtell von Lepanto hat ſich am 27. Marz den Gries. 
chen ergeben. Nach einem heftigen Bombardement 
von der Seeſeite, und wegen der Noth, welche die 
Beſatzung an Lebensmitteln litt, ſchloſſen die Tuͤrki⸗ 
ſchen Behörden eine Capitulation, und übergaben 
das Kaſtell den Griechen. Der Fall dieſes Schloſ⸗ 
ſes läßt vermuthen, daß auch die Feſtung und die 
Stadt gleichen Namens (Lepanto) ſehr bald aus 
Mangel au Lebensmitteln fallen werden. — Mangel 
und Hungers noth herrſchen in Epirus. Dadurch 
werden die Operationen der Tuͤrkiſchen Behoͤrden 
ſehr gelähmt, und die Griechiſchen Truppen machen 
täglich neue Fortſchritte. Man werficbert, daß die 
Truppen des General Church, nachdem ſie ſich faſt 
aller ſüdlich am Golfe von Ambrakia (oder Arta) 
gelegenen Punkte bemaͤchtigt hatten, die ſtarken Pos 
fitionen des Makrinoros (eine Gebirgskette in Akar⸗ 
nanien) beſetzt, und ſaͤmmtliche Griechiſche Capita⸗ 
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5 a Zeit (nach Miſſolunghes 
übe die een hatten, neuerdings 
aufgewiegelt haben. Wenn diefer Stand der Dinge 
noch kurze Zeit dauert, ſo werden ſowohl Lepanto 
als das bekannte Miſſolunghi aus gänzlichem Maus 
gel an Lebensmitteln fallen, indem fie unmöglich 
aus Janina oder Arta Succurs erhalten kbunen. — 
Auch die Griechiſchen Truppen in Oſt⸗Griechenland 
ſcheinen wenig Widerſtand zu finden. — Demetrius 
Pypſilanti ſoll aus Verdruß über die Ernennung des 
Bruders (Auguſtin) des Präfidenten zum bevoll⸗ 
mäctigten Stellvertreter in den Provinzen des 
Griechiſchen Feſtlandes, feine Reſignation einge— 
reicht haben; ſie ſoll aber nicht angenommen, und 
Demetrius Ppſilanti bewogen worden ſeyn, ‚fein 
Commando fortzufuͤhren. — Man ſchreibt uns als 
gewiß, daß endlich der Befehl zur Einberufung der 
Griechiſchen National-Verſammlung fuͤr die Mitte 
künftigen Mai⸗ Monates erlaſſen worden ſei, und 
daß die Wahlen der Repraͤſentanten nach den Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes von Epidaurus ſtattfinden 
ſollen. — Der Praͤſident von Griechenland (deſſen 
Abreiſe am 2. März nach Nauplia wir angezeigt 
haben) bereiſt den Peloponnes. In Tripolizza 
wollte er eine Zuſammenkunft mit den Mllitair⸗ 
Cbefs des Peloponneſes halten, und ſich daun nach 
Korinth und won da nach 22 begeben. 

2 1 . E 4. - 

Konſtantinopel den 10. April. Die Zurü⸗ 
ſtungen dauern fort. Der Sultan und der Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Pertew⸗Ef⸗ 
fendi, das Haupt der krieggeſinnten Partei, wol⸗ 
den durchaus von keinen Unterhandlungen hören. — 
Der Beiram iſt in der neuen Kleidung in der Mo⸗ 
ſchee von Ejub gefeiert worden. Das rothe Fes 


Gaͤubchen) des Sultans und der Kragen ſeines 


Spaniſchen Mantels waren ganz mit Diamanten 
bejäet. Das Gefolge des Großherra dagegen war, 
im Vergleich mit den früheren Jahren, ſehr aͤrm⸗ 
lich gekleidet. Die Peyks und Solaks ), welche 
früher in Goldſtoffen gingen, trugen diesmal tu⸗ 
chene Beinkleider und eine ganz einfache Jacke, 
Schuhe oder Stiefeln nach Europaͤiſcher Art, und 
einen mit künſtlichen Blumen gezierten Federbuſch 
auf dem Kopfe. Die Kumbaradgis (Bombardiere) 
ſind die Einzigen, die noch bis heutigen Tages ſich 


8 
) Lanzentraͤger und Bogenſchützen. Die Leibwache 
des Sultans, welche die prächtige Kleidung der 
Gardes du Corps der Griechiſchen Kaifer beibehal⸗ 

ten hat. 


geweigert haben, die rothe Haube anzunehmen; ſie 
ſind mit dem neuen Syſtem in hohem Grade unzu⸗ 
frieden, und es wuͤrde gewiß Niemanden wundern, 
wenn die Reglerung zuletzt gewaltſame Maaßregeln 
ergriffe, um fie zum Gehorſam zu zwingen. — Der 
Seraskier Chosrew⸗ Paſcha iſt kürzlich nach Kara 
Burnu aufgebrochen. — Der Baron v. Bolle, ehe- 
maliger Baleriſcher Cavallerie⸗Offizier, welcher ſich 
ſchon ſeit zwei Jahren um eine milltairiſche Anftels 
lung bei der Pforte bewirbt, iſt jetzt zum Exercier⸗ 
und Lehrmeiſter und zugleich zum Chef des General⸗ 
Stabes Sr. Hoheit ernannt worden. Dieſer Offi⸗ 
dier, der den Seraskier nach Kara Burnu begleitet 
hat, wird die dortigen Feſtungs- Arbeiten leiten. 
Die Herren Gaillard *) und Caloſſo Zan) haben 
am Beiramstage von dem Sultan eine Dekoration 
bekommenz ſie beſteht aus einem Halbmonde in 
Brillanten, welcher an einer goldenen Kette getra— 
gen wurd, Caloſſo hat uͤberdies auch noch die Er⸗ 
laubniß erhalten, in Gegenwart Sr. Hoheit den 
Saͤbel zu tragen. — Der neue Großweſier iſt end⸗ 
lich in Schumla angelangt. Nach dem Tewdgihat 
Leiner amtlichen Liſte der jährlichen Befoͤrderungen 
und Beſtätigungen der offentlichen Beamten und 
Gouverneure der Provinzen), welcher, wie gewoͤhn— 
lich, nach dem Beiramsſeſte bekannt gemacht wor⸗ 
den iſt, behält der Großweſier feine Statthalter— 
ſchaft in Rumelien. Das Paſchalik von Morea iſt 
in dieſer Lifte nicht ausgefuͤllt; dagegen werden die 
Saudſchaks von Kars und Achalzich, wenn gleich 
in den Händen der Ruſſen, wie gewöhnlich darin 
aufgeführt, — Herr Jaubert erwartet von einem 
Tage zum andern einen Courier aus Paris, wel⸗ 
cher ihm Nachricht von dem Ausgange der in Lon⸗ 
don gepflogenen Unterhandlungen bringe. — Meh⸗ 
rere mit Reis beladene Fahrzeuge haben kurzlich die 
Durchfahrt durch die Dardanellen erzwungen; es 
kommen deren täglich aus Smyrna hier an. Einem 
Engliſchen Capitain iſt es vor einigen Tagen gelun— 
gen, in den Kanal einzulaufen, ungeachtet die am 
Eingange deſſelben aufgeſtellte Ruſſiſche Fregatte 
43 Kanonenſchüſſe auf ſein Schiff abfeuerte. 
| nigreich Polen. 8 
Warſchau den 29. April. Auszug aus dem 


) Ehemaliger Frantöſiſcher Sergeant, Exercier⸗Mei⸗ 
ſter bei der neu disciplinirten Infanterie. a 
%) Ehemaliger Piemonteſiſcher Riktmeiſter, Exercier⸗ 
Meiſter bei 115 neu errichteten diseiplinirten Kg⸗ 
vallerie, welcher dei dem Sultan beſonders in 
Gnaden ſteht. l 
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Protokolle des Staats⸗Sekretariats des Königreichs 
Polen. Von Gottes Gnaden Wir Nikolaus I. Kai⸗ 
ſer aller Reußen, König von Polen u. ſ. w. Thun 
kund u. |. w. Ju Erwägung des 45. Artikels der 
konſtitutionnellen Urkunde Unſeres Königreichs Pos 
len, dem Wir ruͤckſichtlich der Eidesableiſtung bereits 
nachgekommen find, haben Wir beſchloſſen, Uns zum 
Könige von Polen, unter Theilnahme Unſerer viel⸗ 
geliebten Gemahlin, Ihro Majeftär der Kaiferin Ale⸗ 
xandra, an dieſer feierlichen Handlung, in der Stadt 
Warſchau kroͤnen zu laſſen, und beſtimmen hierzu 
den 12. (24) Mai d. J. In Folge deſſen ergeht 
an die Senatoren, Reichstags⸗Geſandten und Des 
putirten die Aufforderung, ſich in gedachter Unſerer 
Hauptſtadt fünf Tage vor Unferer Krönung einzu: 
finden. Demnächft verſichern Wir fie Unſeres Ad⸗ 
nigl. Wohlwollens und empfehlen ſie der göttlichen 
Obhut. Petersburg den 5. (17.) April im Jahre 
des Heilands 1829, und unferer Regierung im 4. 
Nikolaus. Durch den Kaiſer und König, Minis 
ſter Staats. Sekretär Stephan Graf Grabowski. 

Der Verwaltungs⸗Rath begleitet dieſes Kaiſerliche 
Dekret mit folgenden Worten? „Der Verwaltungs⸗ 
Rath zweifelt nicht, daß die Bewohner des König: 
reichs Polen, durchdrungen von Gefühlen der Dank⸗ 
barkeit gegen Se. Majeftät den Kaifer und König, 
die Nachricht von diefer erfehnten und feierlichen in 
der Hauptſtadt ſtatt findenden Handlung mit tiefer 
Ehrerbietung und der lebhafteſten Freude entgegen 
nehmen werden. Warſchau den 28. April 1829. 
So b olle ws ki. . 

re 


F r a n i ch. 

Paris den 26. April. Der Herzog von Laval⸗ 
Montmorency iſt zum Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. Folgendes iſt die betref⸗ 
fende Königl. Verordnung: „Wir Carl von Got: 
tes Gnaden ꝛc haben verordnet und verordnen hier⸗ 
mit: Art. 1. Unſer Vetter, der Herzog von Laval⸗ 
Montmorency, Pair von Frankreich, Staatsmini⸗ 
ſter und Mitglied Unferes Geheimen Rathes, Uus 
fer Botſchafter bei Sr. Maj. dem Kaiſer von Deft: 
reich, iſt zum Minifter: Staatsſekretair im Depar⸗ 
tement der auswärtigen Angelegenheiten „an die 
Stelle des Herrn Grafen von la Ferronnays, deſ⸗ 
fen Abdankung Wir angenommen haben, ernannt. 
Art. 2. Unſer Großſiegelbewahrer, Miniſter⸗Staats⸗ 
Sekretair im Juſtiz⸗Departement, iſt mit der Boll: 
ziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt.“ 
— Durch eine zweite Verordnung wird der Graf v. 
la Ferronnays zum Staats miniſter und Mitglied 


des Geheimen⸗Rathes ernannt. 
nungen ſind vom 24. d. M. datirt und vom Groß⸗ 
Siegelbewahrer konkraſignirt. a 
Das Journal des Debaıs enthält über die Er⸗ 
nennung des Herzogs von Laval⸗Montmoreney fol⸗ 
genden Artikel: „Das Proviforium des Miniſte⸗ 
riums der auswaͤrtigen Angelegenheiten erregteſſchon 
lange gerechte Ungeduld. Wenn man die Lage Eu⸗ 
ropas mit ſcharfem Auge betrachtete und daran 
dachte, daß die größten Intereſſen des Augenblicks 
auf der auswärtigen Politik beruhen, fo betrübte 
man ſich über ein Proviſorium, welches das ges 
ſchaͤftreichſte Departement und die größte Verant⸗ 
wortlichkeit in den Händen eines interimiftifchen Mis 
niſters ließ. Der Herzog von Laval ift nunmehr 
zum Nachfolger des Grafen von la Ferronnays er⸗ 
nannt worden. Nach langem Hin- und Herſchwan⸗ 
ken iſt unter allen Namen, welche von offentlichen 
Gerüchten täglich in Umlauf gebracht, und ohne 
Zweifel auch an dem grünen Tiſche im Miniſterra⸗ 
the oft ausgeſprochen worden, der des Herzogs ge⸗ 
wählt worden. Das Publikum war ſehr uͤberraſcht, 
und noch mehr wird es der Botſchafter ſelbſt ſeyn, 
wenn ihn dieſe Nachricht in Wien mitten unter rus 
bigen Gefchäften, denen er rühmlichſt vorſteht, trifft. 
Der Herzog von Laval, ein Mann von großer Mär 
ßigung und höchfter Beſcheidenheit, iſt nicht, wie 
man unbedachtſam behauptet hat, in die Intriguen 
irgend einer Congregation oder Cotterie verwickelt; 
er kennt den politiſchen Zuſtand des Landes und die 
Maͤnner, welche hier die erſten Rollen ſpielen, befs 
ſer, als man ſich einbildet. Aus dieſem Grunde 
glauben wir, daß er die Laſt in ſo ſchwierigen Zei⸗ 
ten und unter einem bereits alt gewordenen Mini⸗ 
ſterium zu ſchwer finden wird. Die Stellung des 
Letzteren iſt ſehr verwickelt geworden. Die wechſel⸗ 
ſeitigen Augriffe beider Seiken der Kammer, die un⸗ 
günftige Stimmung, welche die fo ungeſtüm abge⸗ 
brochene Sitzung hervorgebracht hat, — eine Size 
zung, die ſich nun mit kleinen Detail⸗Geſetzen bins 
ſchleppt, und bald zum Buoget gelangen wird, oh⸗ 
ne das große Communal⸗Geſetz verwirklicht zu has 
ben, das ein Gegengewicht gegen die Milliarde, die 
das Land dann gern bezahlt haben würde, geweſen 
wäre; — nach außen hin eine immer ſteigende Vers 
wickelung in den politiſchen Verhältniſſen der Kabi⸗ 
nette; das Herannahen von Ereigniſſen, welche in 
jedem Augenblicke das Europaͤiſche Gleichgewicht ſtö⸗ 
ren können; — Alles dieſes bietet einen ſchwierigen, 
ja einen kritiſchen Zeitpunkt dar, in welchem mehr 


— Beide Verords 
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dlicher Eifer noͤthig iſt, um bei der 
n Frankreichs einen Theil 
der Verantworklichkeit zu übernehmen. Wird der 
Herzog von Laval nicht diefe Betrachtungen anſtel⸗ 
en! und wenn man zu dieſen wichtigen Grunden, 
die ihn zum Zurüͤckweiſen oder wenigſtens zum Zd⸗ 
ern bewegen konnen, die Bedenklichkeiten einer viel⸗ 
eicht allzugroßen Beſcheidenheit und die Veſorgniß 
hinzufügt, daß man jener Verantwortlichkeit nicht 
ewachſen ſeyn mochte, fo wird es nach dieſem als 
en wahrſcheinlich, daß der Herzog den Titel eines 
Botſchafters bei einer großen Macht nicht mit der 
ungewiſſen Stelle als Mitglied eines Kabinets wird 
vertauſchen wollen, welches noch mehr an dem Feh⸗ 
ler leidet, daß es nicht Alles thun kaun, was es 
will, als daß es nicht Alles thun will, was es kann. 
Zeigen ſich jedoch unſere Vermuthungen als unges 
gründet und nimmt der Herzog das Portefeuille an, 
ſo kaun er kaum vor dem 15. Mai hier ſeyn, und 
das Proviſorium iſt abermals um einige Wochen 
verlängert; fchlägt er es dagegen aus, fo beginnt 
die Verlegenheit von Neuem; die Candidaten wer⸗ 
den zum zweiten Male in Ankrag gebracht und ver⸗ 
worfen, und dieſes Portefeuille, zu dem fo Viele 
berufen aber fo Wenige auserwählt find, fallt an 
den Grafen Portalis zuruck, der unter der Laſt zweier 
bedeutenden Miniſterſtellen faſt erliegt; und das Pro⸗ 
viſorium dauert fort. Dieſer Stand der Dinge iſt 
beunruhigend. Unter Verhältniſſen, welche für die 
Ehre und das Jatereſſe des Landes entſcheidend find, 
und unter denen das Franzoͤſiſche Miniſterium, es 
ſei nun als handelnde Perſon oder als Zuſchauer, 
das erſte in Europa ſeyn ſollte; in einer Zeit, wo 
die großen Mächte ſich vorbereiten und ſammeln, — 
Rußland, indem es im Stillen ungeheure Ruͤſtun⸗ 
gen macht, England, indem es eine innere Feſſel 
abſtreift, um ſeine ganze Aufmerkſamkeit nach Au⸗ 
ßen bin wenden zu konnen, — kann es nicht anders 
als beunruhigend ſeyn, wenn unſere auswaͤrtigen 
Verhaͤltniſſe eines Miniſters entbehren. Wir wollen 
nicht die Unglücks⸗Propheten fpielen, aber wir leben 
in einer ſehr unſicheren Zeit; man braucht nicht weit 
zu ſehen, um auf die Vermuthung zu kommen, daß 
die Geſtalt Europa's ſich plötzlich aͤndern kann; es 
waͤre daher, nach unſerm Dafürhalten, weiſer ges 
than, beſorgt zu ſeyn, als einzuſchlafen. Sollte 
uns ein wichtiges Ereigniß in dem Augenblicke uͤber⸗ 
raſchen, wo wir die Zeit mit der Berathung hin⸗ 
bringen, wer Minifter ſeyn fol, was wollten wir 
dann thun? Dies moͤge unſere Verwunderung und 


derholt haben, 


unſere Beſorgniß bei einer Wahl erklaͤrlich machen, 
welche zwar einen achtungswerthen Mann getroffen 
hat, uns aber von dem vorigen Proviſorium nicht 
befreit.“ ’ 

Der Courier frangais ſieht die Ernennung des 
Herzogs von Laval⸗Montmorency gleichfalls nicht 
als definitiv an; er glaubt vielmehr mit dem Jour- 
nal du Commerce, daß der Herzog die Stelle aus⸗ 
ſchlagen werde. 

Der erſte Praͤſident des Caſſationshofes, Herr 
Henryon de Panſey, iſt mit Tode abgegangen. 

an glaubt, daß der Graf Simeon ſeine Skelle 
erhalten werde. Up 

Die Deputirtenkammer beſchaͤftigte ſich in der ber 
reits erwaͤhnten Sitzung vom 20. unter andern auch 
mit der Zulaſſung des Generals Clauſel. Der Bes 
richterſtatter bemerkte, daß die Wahl: Operationen 
vollkommen regelmäßig vor ſich gegangen feien, und 
der General auch den legalen Cenſus zahle. In⸗ 
deſſen habe ſich eine Schwierigkeit erhoben, und ein 

ähler gegen die Ernennung proteſtirt, weil Herr 
Armand d'Abancourt, der 1827 gewählt wurde, fein 
politiſches Domicil nicht im Departement habe, der 
42. Artikel der Charte aber beſtimme, daß wenige 
ſtent die Hälfte der Abgeordneten im Departement 
gewahlt werden müffe, Hr. Clauſel nun aber gleich⸗ 
falls nicht dem Departement angehdre. Andere Mit: 
glieder des Bureau, ſagte der Berichterſtatter, waͤ⸗ 
ren der Meinung geweſen, daß die Waͤhler der Ars 
dennen ſich eines Rechts bedient hätten, das der 
Artikel 2. der Charte ihnen gegeben. Hr. d'Aban⸗ 
court habe durch feine Ernennung aufgehört „dem 
Departement fremd zu ſeyn; die Wähler hätten ſo⸗ 
nach bei der neuen Wahl ſich in dem Fall befunden, 
wieder einen Fremden wählen zu konnen. Die Com⸗ 
miſſion ſchlug die Zulaſſung des Hrn. Clauſel vor, 
welche auch nach einer kurzen Debatte durch die Zus 
ſtimmung der linken Seite, des Centrums und der 
aͤußerſten Rechten beliebt wurde. Herr Clauſel, der 
ſelbſt anweſend war, leiſtete sogleich den Eid. — 
Die Zulaffung des Generals Claufel, ſagt die Quo⸗ 
tidienne, in die Kammer der Deputirten, giebt viel 
zu erwägen, Sie beftätigt, was wir [yon oft wie⸗ 

nämlich: daß für unſere großen Ver: 
theidiger der Charte dieſe ein fehr kleines Hinderniß 
iſt, wenn es ſich um Partei⸗Intereſſe handelt.“ 

In der Si ung der Deputirtenkammer vom 21. 
wurde der Gefieders, die Dotation der Pairs⸗ 
kammer betreffend, eroͤrtert. Der Deputirte Cor⸗ 
menin benutzte die Gelegenheit, gegen die Verwal⸗ 
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tung ſeit der Reſtauration harte Beſchuldigungen 
vorzubringen, die der Miniſter Martignac abzuwäl⸗ 
en verſuchte. Es kam zu den gewöhnlichen Zwi⸗ 
ae und heftigen Scenen; die Redner wurden 
bald von der Linken, bald von der Rechten durch 
Beifallsbezeugungen oder Murren unterbrochen; 
die Deputirten von der Linken, zumal Dupin, ſpra⸗ 
chen mit viel Bitterkeit und verriethen ihre weitern 
Plane in klaren Andeutungen, waͤhrend ſie wieder⸗ 
bolt ihre Anhaͤnglichkeit für Ludwig XVIII. und 
Karl X. betheuerten. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 22. 
wurde weiter über den Geſetzentwurf, die Dotation 
der Paicskammer betreffend, verhandelt; 334 Mit: 

ieder waren gegenwaͤrtig und die Diskuſſionen fehr 
lebhaft. Ein Amendement des General Lamarque 
zum 2. Artikel, „daß die Penſionen der Pairs mit 
ihren gegenwärtigen Beſitzern erloͤſchen ſollten,“ 
wurde mit der kleinen Majorität von 12 Stimmen 
verworfen. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 23. 
etzte man die Verhandlungen über die Dotation der 
airskammer fort und am folgenden Tage wurde 
der emendirte Geſetzentwurf, dieſen Gegenſtand be⸗ 
treffend, mit 217 gegen 127 Stimmen angenommen. 
Herr Rob. Gordon, der zum Geſandten in Kon⸗ 
ſtantinopel ernannt iſt, iſt von hier nach London zu⸗ 
ruͤckgekehrt, von wo er, nach einem Aufenthalt von 
wenigen Tagen, ſich nach Konſtantinopel einſchif⸗ 
fen wird. Sir Rob. Gordon iſt ein Bruder des 
Grafen v. Aberdeen, und war 10 Jahre erſter Se⸗ 
kretair bei der Engl. Geſandtſchaft in Wien. 
Am 20. erhielt der Oeſtreichiſche Geſandte einen 
außerordentlichen Kourier aus London, den er den- 
ſelben Abend nach Wien weiter befoͤrderte. 
Die Manen des Villeleſchen Miniſteriums haben 


freudig gebebt, als fie die Zurücknahme des Geſetzes 


über die Departementen, und Gemeinde- Organiſa⸗ 
tion vernahmen. Es fehlten nur noch die tollen 
Freudensbezeigungen, um zu beweiſen, daß die Mar⸗ 
2885 Maaßregel dem Landes⸗Intereſſe ſchaͤdlich 


i 
S pan i e n. 

Madrid den 13. April. Das Geld wird hier 
immer ſeltener, da aus den Provinzen die Steuern 
ſehr unregelmäßig eingehen. Man ſagt, daß man 
ſelbſt Schwierigkeiten habe, die Beſoldungen nach 
dem eingefchränften Maaßſtaabe aus zuzahlen, den 
man ſeit dem Julius v. J. angenommen hat. 

Die Apoſtoliſchen bedienen ſich der Behörden, die 
ihnen noch ergeben ſind, um gegen die Negros zu 


* 


verfahren. So ſind heute mehrere Leute aus der 
Hauptſtadt verwieſen worden, die feit mehreren Jah⸗ 
ren ſich daſelbſt aufhalten und denen man weiter 
nichts zur Laſt legen kann, als daß ſie früher dem 
konſtitutionnellen Syſtem ergeben geweſen find, — 
Während die Polizei mit dieſen politiſchen Ereigniſ⸗ 
fen beſchaͤftigt iſt, kaan fie ſich nicht um die Diebe⸗ 
reien und Mordthaten, die daraus erfolgen, bekuͤm⸗ 
mern. Am 7. gab einer der Zöglinge des Gymna⸗ 
ſiums S. Carlos, ganz dffentlich einem feiner Ka⸗ 
meraden einen Dolchſtich, weil dieſer ihn dabei ge⸗ 
troffen hatte, wie er dem Profeſſor, bei welchem beis 
de wohnten, einen Rock entwendete. Der Verwun⸗ 
dete gab am dritten Tage, um halb 7 Uhr Abends, 
feinen Geiſt auf, und der Mörder, der von andern 
Zdglingen deſſelben Inſtituts ergriſſen wurde, wird 
ſein Verbrechen nach dem Oſterfeſt mit dem Stran⸗ 
ge büßen. Er iſt erſt 22 Jahr alt, und war ſchon 
in ſeinem 16. Jahre zu dreijähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilt worden, weil er einem feiner Mitſchüler 
ſieben Dolchſtiche gegeben. 

Am 6. d. M., Morgens um 2 Uhr, ſtellte ſich in 
Murcia neuerdings ein Erdbebeben ein, und dauer⸗ 
te 10 Sekunden in den Stoßen, worauf die Erde 
noch 12 Sekunden lang ſchwankte. Zwei Stunden 
darauf fand abermals ein, jedoch weniger ſtarkes 
Erdbeben ſtatt. Allen Berichten zufolge hat in Tora 
revieja, La Mata und den übrigen, von dem Erdbes 
ben vom 21. März zu Grunde gerichteten Ortſchaf⸗ 
ten, das Schwanken der Erde gar noch nicht aufge⸗ 
hoͤrt, indem die Erdſtoͤße ununterbrochen, bald ſtark, 
bald ſchwach, aufeinander gefolgt ſind. Nie iſt et⸗ 
was Aehnliches erlebt worden. 2 

Von der hoͤhern Geiſtlichkeit in Valencia haben bes 
reits zur Unterftügung der Ungläclichen in Murcia 
und Orihuela beigeſteuert: der Erzbiſchof 40,000 
Realen (ungefahr 2700 Thlr.), das Kapitel der Ka⸗ 
thedrale 15,000 R., die Beamten des Marinearſe⸗ 
nals 12,000, der Gerichte hof 6oco R. 

In Tibi (Valencia, nordweſtl. von Alicante) hat 
man das Erdbeben nur wenig gefühlt, und hat es 
die weſentliche Folge gehabt, daß eine Quelle, die 
bisher nur jo ſpaͤrlich floß, daß die Hälfte der Stadt 
dadurch mit Trinkwaſſer verſehen werden konnte, 
jetzt ſo reichlich ausgiebt, daß die ganze Stadt da⸗ 
von erhalten kann. Gijong, einige Meilen dſtlich 
davon, iſt das Erdbeben fühlbarer geweſen, doch 
hat es weiter keinen Schaden angerichtet, als daß 
ft. einem Franzis kanerkloſter eine Mauer eingeſturzt 


(Mit zwei Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nro. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
ER (Vom 6. Mai 1829.) 
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Großbritannien. 
London den 25. April. Geſtern wohnte der 
Herzog von Cumberland einem großen Diner beim 


uͤrſten Eſterhazy bei. ; 
5 Man glaubt, doß Bienfiog allePatholifben Peers, 


mit Ausnabme des, im Auslande befindlichen Gra— 
fen v. Shrewsbury, ihre Sitze einnehmen werden. 

Man ſpricht uun von gemeinnuͤtzlichen Verbeſſe— 
rungen in Irland, die die Miniſter der Aufmerkſam⸗ 
keit des Parlaments empfehlen werden. 

Es heißt, Graf von Eldon ſei, ſobald die katho— 
liſche Bill im Oberhauſe paſſirt war, zu dem, hin: 
ter dem Wollſacke ſitzenden Herzoge v. Norfolk ge⸗ 
gangen, habe ihm die Hand geſchuͤttelt und ihm 
herzlich zu ſeinem nunmehrigen Eintritt ins Haus 
Gluck gewünſcht. 

Die Morning- Chronicle erzählt Folgendes: 
„Die erfreulichen Wirkungen der Emancipations bill 
fangen bereits an fühlbar zu werden. Die Regie⸗ 
rung beginnt nun in ihren diplomatiſchen Relationen 
eine entſcheidende Sprache zu führen und eine feſte 
Haltung zu zeigen. Ein auf die Politik, welche 
England in den Angelegenheiten des Oſten befolgen 
wird, ſich beziehendes Manifeſt iſt der Ruſſiſchen 
Regierung und zwar mit dem Beiſatze mitgetheilt 
worden, daß dieſes Manifeſt das Ultimatum Eng⸗ 
lands ſei. Man ſagt auch, es habe Hr. Gordon mit 
dem Manifeſte im Einklange ſtehende Inſtruktionen 
erhalten, nach welchen er ſich in ſeinen Unterhand— 
lungen mit der Pforte genau richten muͤſſe. Die 
Vermuthung, daß die Ermordung des Ruſſiſchen 
Geſandten am Perſiſchen Hofe Folge eines zwiſchen 
der Pforte und Perſien verabredeten Plans iſt und 
wichtige Folgen haben konnte, gewinnt an Wahr⸗ 
fcheinlichkeit, Man ſagt, es wären der Regierung 
hierüber genaue Nachweiſungen zugekommen, von 
welcher Hand, weiß man jedoch nicht. 

Es geht mit der Ausſöhnung zwiſchen Prokeſtan⸗ 
ten und Katholiken in Irland jetzt ſo unbegreiflich 
raſch vorwärts, daß ſogar die Rede davon iſt, 5 
O'Connell zum Parlamentsgliede für die Proteſtan⸗ 
tiſche Bürgerſchaft Dublins auf die Wahl zu brin⸗ 
gen. Man kann es nachgerade mit Händen greis 
fen, daß die geräufchvolle Orange- und Brunswick⸗ 
3 Rauch, faſt ohne alles Feuer, gewe⸗ 
en iſt. 

In Leiceſter hat am 22. d. eine zahlreiche und ach⸗ 


kungswerthe Verſammlung von Handwerkern und 
mechauiſchen Kuͤnſtlern Reſolutionen wegen Aufhe— 
bung des Korn⸗Monopols und aller Korn⸗Geſetze ges 
ee über welche der Courier ſich ungnaͤdig aus⸗ 
aßt 


Man glaubt, die diesjaͤhrige Seſſion des Parla⸗ 
ments werde Ende Mai's geſchloſſen werden. 

Alle Gerüchte über eine angeblich von der Engli⸗ 
ſchen Regierung projektirte und nach Morea oder den 
Joniſchen Juſeln beſtimmte Expedition von 10,000 
Mann ſind gaͤnzlich ungegründet, 

Admiral Balzer, der eheſtens nach Rio mit gez 
heimen Inſtruktionen abgehen wird, wollte vorher 
von Don Pedro's Tochter Abſchied nehmen und frag⸗ 
te deshalb bei dem Grafen Aberdeen an, welchen 
Titel er derſelben zu geben habe. „Sie iſt die K de 
nigin von Portugal, entgegnete der Miniſter, 
und muß daher als ſolche behandelt werden.“ 

Die Times enthalten folgenden Artikel mit klei— 
nem Druck: „Es geht ein Gerücht, daß die Regie— 
rung eine Schiffs macht nach Liſſabon ſenden wolle; 
zu welchem Zwecke aber, wird nicht geſagt, und die 
Ariadne, die hier im Hafen iſt (wahrſcheinlich in 
Portsmouth oder Plymouth) wird als eines der das 
15 beſtimmten Schiffe genannt. Wir nehmen es 

ur ausgemacht, wenn unfere Regierung ſich über- 
all einmiſcht, daß ſie ſich der Sache der jungen Kids 
nigin annehmen wird.“ 

Der Franzdſiſche Miniſter, Hr. v. Martignac, 
ſagt ein hieſiges Blatt, ein aͤußerſt talentvoller Mann, 
von dem viel erwartet wurde, hat diefen Erwartun⸗ 
gen nicht nur nicht entſprochen, ſondern ſogar ſich 
und ſeine Kollegen durch den unzeitigen Verſuch, ein 
Syſtem von Departemental⸗Verfaſſung, weiches den 
politiſchen Forderungen des Tages nicht angemeſſen 
war, einzuführen, in eine ſchlimme Lage gebracht. 
„„Bei dem Konſiſtorium von Gloceſter wurde neu⸗ 
lich eine Klage eingereicht gegen einen gewiſſen Gran⸗ 
ning, weil er nicht nach der Verordnung der Koͤni⸗ 
gin Eliſabeth regelmaͤßig dem Gottesdienſte bei⸗ 
wohnte. 

‚Der Courier macht einige Bemerkungen fiber die 
wiederbegonnenen Feindſeligkeiten zwiſchen Rußland 
und der Türkei, und dröckt fein Bedauern darüber 
aus. „Mean wir, ſagt er unter andern, unſre Blik⸗ 
ke au die weit ausgedehnten Länder werfen, welche 
das Kriegstheater bilden, wenn wir ernſtlich den 
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Nachtheil erwägen, welcher unfern Handelsverbin⸗ 
dungen mit Rußland und der Türkei durch das Schlie⸗ 
ßen des ſchwarzen Meeres und der Dardanellen, und 
den ganzen gefeſſelten Zuſtand unſers Handels im 
mittellaͤndiſchen Meere, zugefügt wird, fo find wir 
geneigt zu glauben, daß England, Fraakreich, Oeſt⸗ 
reich und die Niederlande ſich nicht laͤnger hindern 
laſſen, den Kriegfuͤhrenden Mächten über die Fortſe— 
Pies des Krieges kraftige Vorſtellungen zu machen, 

ieſe aufs Völkerrecht geſtützten Erklaͤrungen were 
Pe nach unſerer Anficht, nicht verfehlen, wirkſam 

u ſeyn.“ * 
x In den Iriſchen Zeitblättern iſt eine Nauptüber: 
ſicht der Einnahmen und Ausgaben der katholiſchen 
Rente für das letzte Jahr mitgetheilt. Die geſamm⸗ 
te Jahreseinnahme betrug 21,841 Pf. St, die Aus⸗ 
gabe 21,429 Pf. St. Der größere Theil dieſes Gel⸗ 
des wurde zur Unterſtuͤtzung der go Schilling Free⸗ 
holders verwendet, welche von ihren Grundherren 
verjagt worden, weil fie für O'Connel geſtimmt hats 


ten. 

Nachrichten von Karthagena vom 15. Febr. verſi⸗ 
chern, daß die Juſurgenten von Popayan eine be⸗ 
deutende Niederlage erlitten haben und daß bald 
wieder Ordnung in der Republik hergeſtellt ſeyn wer— 
de. Bolivar hat ein Dekret erlaſſen, wornach ſich 
den 2. Jan. 1830 ein Kongreß in der Hauptſtadt der 
Republik verſammeln ſoll, um Columbia eine feſte 
Konſtitution zu geben. Die kolumbiſche Armee ſoll 
46,000 Liuientruppen und 40,000 Milizen zählen, 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 30. April. Hr. Paganini, der uns 


ſchon ſo vielen Hochgenuß gewährte, hat ſich durch 
das geſtrige Concert im Koͤnigl. Opernhauſe, deſſen 
ganzer Ertrag fuͤr die durch die Ueberſchwemmung 
in Preußen Verunglückten beſtimmt war, neue und 
doppelte Anſprüche auf unſern innigen Dank erwor⸗ 
ben. Das schöne Bewußtſeyn des wohlthätigen 

weckes ſeiner hohen Leiſtungen ſpiegelte ſich auf 
das Erfreulichſte in den Zügen des trefflichen Kuͤnſt⸗ 
lers, und wenn wir fruher an ihm den Ausdruck 
eines tief bewegten Innern nicht ohne die regſte 
Theilnahme gewährten, fo entſinnen wir uns nicht, 
deuſelben je fo heiter geſehen zu haben, als geſtern. 
— Bon feiner vollendeten Meiſterſchaft und wie fo 
ganz Herr des Inſtrumeats er iſt, gab übrigens Hr. 
Paganini einen neuen glaͤnzenden Beweis, indem 


er, als ihm bei dem Vortrage der Rhodeſchen (ſehr 
hoch liegenden) Compoſition plotzlich die dunte 15 
ohne ſich im mindeften ſidren zu laſſen, auf den drei 
uͤbrigen Saiten zu ſpielen fortfuhr, und ſo den gan⸗ 
zen erſten Satz bis zu Ende vortrug. — Daß das 
Haus gedrängt voll war, bedarf kaum der Erwähs 
nung. 

Die in Berlin geſpendeten milden Gaben für die 
durch Ueberſchwemmung verungluͤckten Bewohner 
in Preußen betrugen allein bei der Spenerſchen Zeis 
tungs Expedition bis zum x. d. M. 169 Stück 
Frd'or, 29 Dukaten und 4615 Rthlr. 16 Sgr. 
Courant. 

In der Nacht vom 4. auf den 5. April iſt in Ti⸗ 
voli (Italien) die über den Aniene führende hölzerne 
Brucke eingeſtüͤrzt; weder die Kirche von San Rocco, 
noch der Tempel der Veſta und die Grotte der Sy⸗ 
bille ſind dabei im geringſten beſchaͤdigt worden. 
Die Ausſicht auf den See und den Waſſerfall des 
Aniene wurden, beſonders vom Tempel der Veſta 
aus, durch jene Brucke unangenehm gehindert, und 
hat nunmehr durch den Einſturz derſelben ſehr ges 
wonnen. 

Der Pariſer Conſtitut. erzaͤhlt in einem Artikel, 
uͤberſchrieben: Rom den 4. April: „Man kennt 
den Nachfolger des verftorbenen Jeſuiten-Generals 
Fortis noch nicht. Junzwiſchen geben ſich die Jeſul⸗ 
ten viel Mühe, denjenigen unter ihnen zu entdecken, 
der im hoͤchſt moͤglichſten Grade Heuchelei mit 
Schlauheit verbindet, um ihm das Commando ihrer 
zahlreichen Armee anzuvertrauen.“ 

Der Koͤnigl. Hofpauker Karl Mayer in München 
kündigt an, daß er mit dem Monat Mai eine mu⸗ 
ſikaliſche Lehranſtalt für beide Geſchlechter und von 
jedem Alter eröffnen werde. 

Die Buchdruckerkunſt ift in Perſien unbekannt. 
Deſto mehr hält man auf ſchoͤne Handſchriften und 
bezahlt ſie unglaublich theuer. Derwiſch Muſched, 
ein berühmter, vor einigen Jahreu geſtorbener 
Schoͤnſchreiber, bekam für 4 Zeilen einmal 7 Pfd. 
Sterling. 

Propheten ⸗ Un 

Johann Adam Müller, der Bauer - Prophet, 
rühmt ſich abermals ihm eingegebener göttüͤcher 
Offenbarungen, und hat ſolche in einem Traktät⸗ 
chen unter dem Titel: 

„Weiſſagung, von Gott eingegeben, Über den Tuͤr⸗ 
kenkrieg, wie er ein Ende nimmt und es hers 
a mit der ganzen Menfihheit werden wird 
U. * w. x 


fug. 
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übergeben. Man hat ſich weniger daruͤ⸗ 
RE daß in unferer myſtiſchen und 
myſtiftzirten Zeit Phantaſten folder Art mit ihren 
Traͤumereien hervortreten und Verleger und Leſer 
finden, als vielmehr darüber, daß ein ſolches Pro⸗ 
dukt eines erkraukten Gehirns, wodurch dem gefaͤhr⸗ 
lichen Myſticismus und jeder Art von Aber: und 
Wunderglauben unſerer Tage eine weite Pforte 
geöffnet wird, hat gedruckt werden dürfen. Wenn 
gegen Peſt und gelbes Fieber Quarantaine-Anſtal⸗ 
ten errichtet find, wenn Medtzinal- Polizeien den 
Quackſalbern den Verkauf ihrer Giftmiſchereien 
ſtreng verbieten, ſollte man nicht auch der Verbrei⸗ 
tung weit gefährlicher Giftwagren, welche Kopf 
und Herz ſchwacher Menſchen in allen Staͤnden zu 
Grunde richten, und aller geſunden Vernunft und 
wahrer Religioſitaͤt Hohn ſprechen, auf alle mög: 
liche Weiſe entgegenwirken? er 

N 


Kurze Beſchreibung des ruſſiſchen 
Kriegstheaters in der europaͤiſchen 
8 . 
e u ß.) 

Befeſtigte Platze im Innern © Kriegs⸗Theaters: 
Babadag, 6 Meilen von Tultſcha, am See Ram— 
fin mit 10,000 Einwohnern, an und fuͤr ſich keine 
Feſtung, ſondern nur durch Moraͤſte vertheidigt. — 
Baſardſchik, befeſtigte Stadt am Fluß Dobrud⸗ 
ma, der hier am Fuß des fruͤher erwaͤhnten Gebirg⸗ 
Armes entſpringt, und nicht weit von Raſſewat in 
die Donau fällt. Im Jahre 1810. wählte der Se⸗ 
raskier Pechlivan Baba Paſcha, einer der beſten und 
tapferſten tuͤrkiſchen Heerführer, dieſe Stellung mit 
5000 Mann, um die von Siliſtria heranziehenden 
Ruſſen aufzuhalten. Die Ruſſen aber, unter An⸗ 
führung des Grafen Kamensky, eroberten die Stadt 
mit Sturm, und nahmen, nachdem ſie den groͤßten 
Theil der Garniſon niedergemacht hatten, den Se⸗ 
raskier ſelbſt gefangen, der ſich noch zuletzt mit 2000 
Mann in einem Hauſe der Stadt vertheidigte. — 
Varna, See⸗ und wichtige Handels ſtadt mit 4000 
Käufern, 26,000 Einwohnern, 
am tuͤrkiſchen Ufer des ſchwarzen Meeres belegenen 
Hafen, der große Kriegsſchiffe aufnehmen kann. 
Die Stadt iſt mit einer ſtarken Mauer umgeben, 
und wird, ſo wie der Hafen, durch ein alt befeſtigtes 
Schloß mit hohen Thuͤrmen vertheidigt. Varna 
ergab ſich den Ruſſen zum erſten Mal zu Ende des 
vorigjaͤhrigen Feldzuges. — Jani⸗Baſar, befe⸗ 


und dem einzigen, 


ſtigter Flecken, wichtig feiner Lage wegen, an der 
traße von Schumla und Varna und Pravody. — 
chumla oder Schumila, das Thor des Vals 
Fand, das tüuͤrkiſche Thermopyla, in den aͤlteſten, 
wie in den neueſten Kriegen das vorzüͤglichſte befe⸗ 
ſtigte türkiſche Lager, mit 5000 Haͤuſern und 30,000 
imvohnern, iſt von Konftantinopel gegen 86 Mei⸗ 
len entfernt. In ſtrategiſcher Hinſicht iſt Schumla 
wichtig als Vereinigungspunkt der Straßen von 
uſchtſchuk, Siliſtria und Ismall von der Donau 
ber, ferner der Straße von Varna und mehrerer 
andern Straßen vom ſchwarzen Meere, ſo wie der 
Tirnowoſchen von Osman-Baſar und von andern 
Theilen Bulgariens her. Dazu hat es noch eine 
ſehr vortheilhafte Lage, indem es amphitheatraliſch 
von einem mit ſteilen Felſen emporſteigenden Arm 
des Balkangebirges eingeſchloſſen iſt. Den ganzen, 
ungefähr eine Meile langen und eine halbe Meile 
breiten Platz, umfaͤngt ein Graben und ein Erdwall, 
oder vielmehr eine von Ziegeln erbaute Mauer, die 
an den Ecken kleine Thuͤrmchen für 5 oder 6 Schuͤ⸗ 
tzen hat. Die große Ausdehnung des Platzes und 
die vorerwähnten ſteilen Felſen machen es ſehr 
ſchwierig, Schumla mit Sturm zu nehmen, oder 
es zu belagern. Von allen Seiten gegen die Wir⸗ 
kung des Geſchuͤtzes geſichert, enthalt dieſer Platz 
Alles in ſich, was zum Unterhalte von Truppen er⸗ 
forderlich iſt. Im Innern der Feſtungswerke treibt 
man fogar Wein⸗ und Gartenbau. Quellen „die 
ich in mehreren Armen durch die Stadt ergießen, 
liefern einem Lager das nothwendigſte Beduͤrfniß, 
gutes friſches Waſſer. — Rasgrad oder Geſar⸗ 
grad, ein ſchlecht befeſtigter Flecken am Fluſſe Ak⸗ 
Lom, an der Straße zwiſchen Ruſchtſchuk und 
Schumla. —Osman-Baſar, wichtig als Mit⸗ 
telpunkt zwiſchen Tirnowa und Schumla, und als 
ein „oertheibigungspunft der Straße, die durch die 
Thaͤler der beiden Fluͤſſe Kamtſchik, und dann über 
den Balkan nach Karinabat führt, wo fie ſich mit 
der, von Schumla nach Konſtantinopel führenden 
Verbindungsſtraße vereinigt. — Tirnowa, die 
alte Hauptſtadt Bulgariens, früher groß und bes 
oölfert, jetzt nur 8000 Emwohner zaͤhlend. Sſe 
hat ſehr gute Vertheidigungswerke, ein auf einer 
Anhöhe belegenes Schloß und 5 Thore. Die Stadt 
beſteht aus zwei Theilen, deren einer von Türken, 
der andere aber von Griechen, Armeniern und Ju⸗ 
den bewohnt wird; ſie liegen auf dem linken Ufer 
der Jantra, die hier auf beiden Seiten von hohen 
Bergen umſchloſſen iſt, und 2 Bruͤcken hat. Auſ⸗ 


ſerdem ſtoßen hier die Straßen von Siſtow und 
Ruſchtſchuk zuſammen, die ſich nicht weit jenſeits 
der Stadt wieder trennen, indem die eine derſelben 
ihre Richtung nach Oſten über Starareka, und die 
andere nach Weſten über Gabrowa nach dem Balz 
kan hin nimmt. Die erſtere Straße geht von Sta⸗ 
rareka aus über Demir⸗Karpi (eiſernes Thor), einer 
Schlucht im Balkan, nach Jambol, und die andere 
nach Gabrowa durch den dortigen Engpaß nach 
Keſanli und Eski⸗Saara. Noch fuhrt eine andere 
Verbindungsſtraße, die ſich weiter nach Weſten zu 
abwendet, uͤber Selwy zur Straße von Rikovolis, 
und auf ſelbiger weiter nach Tatar⸗Baſardſchik. 
Die Einnahme Tirnowa's eröffnet auf den fo eben 

enannten Verbindungs⸗Wegen eine Operations⸗ 

inie auf den Balkan, durch welche die Operatio⸗ 
nen ſowohl oͤſtlich von Schumla, als weſtlich von 
Sophia her uber Tartar⸗Vaſardſchik und Adriano⸗ 
pel unterftüßt werden. 


— —— — — — 
Das neueſte Blatt der deutſchen Petersburger 
Zeitung iſt, wahrſcheinlich des Eisganges der Newa 
wegen, mit der letzten Poſt nicht angekommen. 


—— | 


Fortſetzung der zur Errichtung eines Denkmals für 
Miecislaus I. und Boleslaus Chrobry 
im Laufe des Monats April d. J. einge⸗ 

gangenen Beiträge: 


367) Beitrag aus den Staͤdten der Kreiſe Mo⸗ 
gilno und Wagrowitz durch den Landtags-Deputir⸗ 
ten Herrn Splitgerber eingeſandt: ) von der Stadt 
Mogilno 6 fgr., 2) do. Rogowo 2 ſgr. ö pf., ) do. 
Gembitz 3 fgr. 8 pf., „) do. Gollancz 2 tl. 6 gr 
2 pf., ) do. Schocken 28 fgr. 8 pf., “) von N. N. 
1Rtl., *) N. N. 2 ſgr. 6pf.; 368) Beitrag von den 
Gemeinen des Frauſtaͤdter Kreiſes durch den Land⸗ 
tags⸗Deputirten Hrn. Grunwald, wie folgt: ) Hr. 
Grunwald zu Altendorf 1 Rtl., 2) Hr. Buͤrgermei⸗ 
ſter Rohrmann zu Frauſtadt 10 ſgr, 2) Hr. Kaͤm⸗ 
merer Sachtleben 10 fgr., ) Hr. Commendar. Bar⸗ 
ciſzewski zu Brünn 20 [gr., ) Hr. Pächter Ferner 
15 ſgr., 6) die Dorfgemeinde Priebiſch 9 ſgr. 6 pf. 
2) do. Alt⸗Laube 23 ſgr., 2) do. Treben u. Peters⸗ 
dorf 7 far. 6 pf, ') do. Tillendorf (Groß) 15 ſgr. 
pf, ) do. Altendorf 13 fgr. 6öpf., 12) do. Hin⸗ 
zendorf 1 Rtl., 12) do. Ulbersdorf und Langenau 
6 ſgr. Opf., *) do. Kursdorf 4 ſgr. 11 pf., ) do. 
Weigmansdorf 4 fgr. öpf., 0 do. Klein⸗Tillendorf 


4 ſgr. 4pf., *6) do. Gollwitz 6 fgr. 3 pf., **) Po⸗ 
mykowo 4 ſgr. 2 pf., 18) do. Moraczewo 3 2 19) 
do. Groß⸗Liſſen 10 fgr., 2°) do. Nicheln ı Rtl. 22) 
do. Kandlau 8 ſgr. ı pf., **) do. Bargen 13 ſgr. 6 
pf., 22) do. Kabel I. II u. III. 10 fgr. 6pf., ) 


do. Nieder⸗Heiersdorf 9 fgr. 10 pf., 8) do. Neu⸗ 


guth 16 ſgr. 2 pf., 2“) do. Ober⸗Zedlitz 7 ſgr. 2 pf., 
25) do. Nieder⸗Zedlitz toſgr. pf, 5 55 Sa 
fein 9 ſgr. 8 pf., 9) do. Strieſewitz 9 far. 4 pf. 
20) do. Luſſwitz 1oſgr., 3?) do. Neuguth 5 gr. 4 pf. 
32) do. Kloda 7 ſgr. 6pf., ) do. Dambitſch 7 ſgr. 
pf., i) do. Tharlang 5 ſgr. 6pf., 35) do. Groß⸗ 
Twerſewitz 2 ſgr. 6pf., 3“) do. Przybin roſgr., 57) 
do. Grunau 2 ſgr. 4 pf., 28) do. Ober⸗Heyersdorf 
5 fgr., 3?) Dominium Antonshof 3 Rtl.; 369) Hr. 
Ober⸗Buͤrgermeiſter Tatzler hieſelbſt 15 Rtl.; 370) 
Frau Anna von Potocka geb. Graͤfin Mycieiska hat. 
wiederholt als Gutsbeſitzerin im Frauſtaͤdter Kreiſe 
beigetragen 50 Rtl.; 371) der Bezirkskommiſſarius 
der Woywodſchaft Auguſtow, Herr v. Moſtowski, 
hat die in derſelben geſammelten Beiträge einges 
ſandt, wie folgt: 372) Geſammelt durch den Herrn 
Wiſiekierski, Praͤſident des Kriminal-Gerichts der 
8 ee 1 a) von Sei⸗ 
e des Kriminal⸗Geri ieſer Woywodſchaften: 
) Hr. Lorenz Wyſiekierski 25 Fl. — se 
Richter Hr. Jaronski 6 Fl. 20 gr. poln., ) Herr 
do. Letowski 6 Fl. 20 gr. poln. ) Hr. Grefſier 
Giertler 6 Fl. 20 gr. poln., ) Hr. Aſſeſſor Michin⸗ 
ski 4 Fl. poln., ö) Hr. Sekr. Lange 3 Fl. poln. 
) Hr. Archiv. Fryben 1 Fl. 20 gr., 5) Hr. Kanzel. 
Jaſzynski 1 Fl., ) do. Smaczuinski ı Fl., 10) do. 
Soiecki 1 Fl. 15 gr. poln., *) der Gerichtsbote 
Michalski 1 Fl.; b) von Seite des Zuchtpolizeige⸗ 
richts zu Jadrzeiow: *) der praͤſidirende Richter 
Szulc 10 Fl., *) der Unterprofur, Kraiewski 10 Fl. 
3) der Inquirent Kobylecki 5 Fl. ) dito Barköw⸗ 
ski 5 Fl., ) do. Euszezkiewicz 2 Fl., °) der Gref⸗ 
fier Lazniewski 2 Fl., ) der Archivar Tomezyn⸗ 
ski 2 Fl., 2) der Kanzel. Danilowski 2 Fl., ) do. 
Poweski 2 Fl., 19) do. Ble dowski 2 Fl., *) Das 
ſzyüski 2 Fl., ) der Gerichtsbote 1 Fl., 15) der 
Aufwärter Metrycki 20 gr. poln.: c) von Seite 
des Zuchtpolizeigerichts zu Radom: *) der praͤſidi⸗ 
rende Richter Bogowolski 7 Fl., ) der Unterprok. 
Chalgaſiewicz 3 Fl. 10 gr., ) der Inquirent Dos 
bronoki 3 Fl. 10 gr., 4) der Greffier Jaſinsli 3 Fl. 
10 gr., ) der Archivar. Libiſzewski 2 Fl., ©) der 
Kanzell, Mikuſinski 2 Fl., 7) do. Tchorzewski 2 Fl. 
) do, Richter 2 Fl.; d) von Seite des Zuchtpoli⸗ 
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igeri ndomir: 2) der Unterrichter D.⸗ 
urn en der Unterprok. Lagıma 10 Fl., 
) der ſtellvertretende Inquirent Gibaſiewicz 6 Fl. 
20 gr., 4) der Gref. Garczyäski 6 Fl. 20 gr poln., 
) der Archiv. Woycikowski 3 Fl., 6) der Kanzell. 
Nawrocki 2 Fl., *) do Ochalski 2 Fl., ) do. Vils 
kowski 2 Fl., 9) der Gerichtöbote 5 

5 j ankow . * 
poln., 2°) der 1 8 S Beschluß nächtens) 


— — — —— — 


Wohlthaͤtigkeit. 

Fuͤr die durch die Ueberſchwemmungen verun— 
glückten Bewohner der Preußiſchen Niederungen 
ſind ferner bei uns eingegangen 

39) D. G. Baarth: Für die Verunglückten ſelbſt 
(nicht zur Ausbeſſerung der Deiche) 30 Rihlr.; 
40) Woykowski 6 Rthlr., und zwar 3 Rthlr. fuͤr 
die Bewohner der Danziger Niederungen und 3 Rtlr, 
für die Bewohner Lithauens; 41) M. und G. R. 
aus ihrer Sparbuͤchſe 2 Dukaten; 42) Familie N. 
6 Riblr.; 43) B. 2 Rthlr.; 44) W. v. T. 5 Rtlr.; 
45) M. v. D. 10 Rthlr.; 46) S. v. D. 10 Rtlr.; 
re 10 Profeſſe eic Ceradz 11 Rthlr. 7 for. 

pf. 4 rofeſſor Cichowicz 1 Rthlr.; . 
T. K. 2 Rthlr. e 

Poſen den 6. Mai 1829. 

ö Die Zeitungs-Expedition von W. Decker 

& Comp. 


Stadt ⸗ Theater. 
Donnerſtag den 7. Mai zum Erſtenmale: Der 
Diplomat; Luſtſp. in 2 Akten. Nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen des Scribe und Delavigne. (Manuſcript.) 
Darauf: Das Landhaus an der Heerſtraßez 
Luſtſpiel in 1 Akt von Kotzebue. 


— —— (.- —— —-ů—— ꝶ ůn. ä 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Bromberg 
und Gneſen wird ein „Verzeichniß von Mu⸗ 
ſitkalien“, welche daſelbſt Horräthig find, für 3 
Sgr. ausgegeben. 


Bekanntmachung, 
betrifft die Fortſetzung der Chauſſee- Arbeiten auf 
den Strecken von Pulko bis Wirzebaum, in der 


Richtung von Pinne nach Schwerin, im Wege der 
Submiſſion. e 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung vom 3. v. 
in der Beilage zu Nro. 14. des diesjaͤhrigen 
Amtsblatts, wird die Bearbeitung des Planums, 
Anſchaffung der Feldſteine, ſo wie die Anlegung der 
Brücken und Durchlaͤſſe, auf den nächfifolgenden 
drei Bau⸗Abtheilungen, als: 
a) 1899 Ruthen von Pulko bis zur Graͤn⸗ 
ze von Mechnacz, 
b) 1928 8. Ruthen von der Mechnaczer 
bis zur Skrzydlewoer Grenze, und 
c) 2502 Ruthen von der Skrzydlewoer 
Grenze bis Wierzebaum, 


Summa 6330 Ruthen oder 3% Meilen, waͤh⸗ 
rend des bevorſtehenden Sommers, Behufs der 
Chauffer- Bau: Ausführung zwiſchen Pinne und 
Schwerin, ebenfalls durch mindeſtfordernde Unter⸗ 
nehmer, nach Maaßgabe der diesfaͤlligen Anſchlags⸗ 
Abtheilungen, erforderlich. 

Die desfallſigen Pläne, Zeichnungen und Koſten— 
Anſchlaͤge koͤnnen bei dem Wegebaumeiſter Piepen⸗ 
brinker hieſelbſt eingeſehen und die ſchriftlichen Anz 
erbietungen dieſerhalb bei der unterzeichneten Königl. 
Regierung bis zum 20. d. M. eingereicht werden. 

Die weſentlichſten Bedingungen beſtehen: 

3) in Beendigung der angeführten Arbeiten und 
Materialien-Beſchaffung, auf jeder Strecke, 
bis zum Ende des Monats Oktober c., 

b) im Fall Vorſchuß⸗ Zahlungen ausbedungen 
worden, ſelbige in fünf Terminen fr jede Baus 
Abtheilung zu reguliren, und zu dem Ende 
3000 Rtlr. baar oder in Staatsſchuldſcheinen 
als Caution zu beſtellen, f 

c) die bis zur Contrakts-Ausfertigung etwa ſchon 
angefahrenen Feldſteine, im Betrage der das 
für aufgelaufenen Koſten, von den Bauunter⸗ 
nehmern, mit in Anrechnung zu uͤbernehmen, 

d) daß während des Baues ein ſachkundiger Con⸗ 
dukteur auf Koſten des Entreprenneurs gehal⸗ 
fen, zur treuen vorſchlagsmaͤßigen Ausführung 
beſonders vereidigt und von den Anordnungen 
des Wegebaumeſſters Piepenbrinker abhängig 
gemacht werden muß. N 

Hiernach find die ſchriftlichen Anerbietungen vers 
ſiegelt bei der unterzeichneten Regierung bis zum 
vorbemerkten Termine abzugeben. g 

Poſen den 2. Mai 1829. . N 28 

Koͤnigl. Preuß. Regierung, 
Abtheil. des Innern. Ns 
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Avertissement. 

Die unterzeichnete Königliche Regierung beabſich⸗ 
tigt, die der allgemeinen Wittwen⸗ Kaffe zugehörige 
im Schrodaer Kreiſe 14 Meilen von Poſen, 4 Meile 
von Schwerſenz, und 4 Meile von Koſtrzyn belege⸗ 
ne, aus den beiden Vorwerken und Dörfern Groß⸗ 
und Klein⸗Siekierki und dem Krug Tulipan be⸗ 
ſtehende Herrſchaft Siekierki mit dem vorhandenen 
todten und lebenden Inventario und allem Zubehdr 
im Wege der offentlichen Licitation zu verkaufen. 

Der Veraͤußerunge⸗Terwin iſt auf 

den zoſten Mai c. Vormittags 
um 10 Uhr, 
im Konferenz⸗Zimmer des hieſigen Regierungs-Ge⸗ 
baͤudes vor dem Departements-Regierungs⸗Aſſeſſor 
Strantz angeſetzt worden und werden daher qualifi- 
cirte und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch zu 
demſelben vorgeladen. 0 

Der Verkauf geſchieht in Pauſch und Bogen ohne 
Vertretung der in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
bereit liegenden Karten, Vermeſſungs⸗ und Boniti- 
rungs⸗Regiſter und des auf Grund derſelben im No⸗ 
vember v. J. angefertigten Ertrags-Anſchlags. Das 
Minimum, von welchem ab nur Gebote angenom⸗ 
men werden, iſt auf 28,000 Rthlr. Courant feſtge⸗ 
ſetzt worden. 

Als Kaution für das Meiſtgebot mäffen im Licita⸗ 
tions⸗Termin 5000 Rthlr. im baaren Gelde oder in 
Staatsſchuldſcheinen deponirt werden, welche dem 
Käufer auf die von ihm zu zahlenden Kaufgelder an⸗ 
gerechnet werden. 

Von dem Reſiduo der letzteren muß die eine Haͤlf⸗ 
te am 24ften Juni c. zur hieſigen ee e Haupt⸗ 

aſſe eingezahlt werden. Die andere Haͤlfte kann 
gegen 5 pCt. Zinſen zur erſten Hypotheke fünf Jahre 
auf dem Gute ſtehen bleiben. 

Der Zuſchlag erfolgt 8 Tage nach dem Licitations⸗ 
Termin, bis wohin der Meiſtbietende an ſein Gebot 

ebunden bleibt. Die Uevergabe erfolgt am ıften 

uli d. J., wenn vom Kaͤufer der oben feſtgeſetzte 

ahlungstermin inne gehalten wird. Entgegengeſetz⸗ 
tenfalls wird eine neue Licitation auf ſeine Gefahr 
und Koſten eingeleitet. Die Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und baͤuerlichen Verhaͤltuiſſe und die das 
mit verbunden geweſene Separation iſt in dieſer Herr⸗ 
ſchaft bereits feit Georgi 1826 ausgeführt, Zu den 
beiden Vorwerken gehoͤren nach Inhalt der vorhan⸗ 
denen Vermeſſungs⸗Regiſter 

1814 Morgen 1 L Ruth. Aecker, 

69 = 7o Garten, 


U 


139 ® 42 0 Wieſen, 
239 151 Seporat⸗Huͤtungen, 


833 137 Faorſt. 

Der zu haltende Viehſtand iſt auf 17 Pferde, 45 
Ochſen, 1200 Schaafe, 36 Kühe, 32 Stück Jung⸗ 
vieh und 1 Stammochſen veranſchlagt worden. N 

An beſtaͤndigen Gefaͤllen kommen jahrlich 128 
Rthlr. 24 fgr. 1 pf. auf. 

Die Propinarion iſt auf 126 Rthlr. veranſchlagt 
worden, 

„Die ſpecielleren Verkaufs » Bedingungen follen im 
Licitations⸗Termine bekannt gemacht werden. 

„Der Regierungsrath Schwarzbach, jetziger Admi⸗ 
niftrator der Güter, wird den Kaufluſtigen auf Ers 
fordern die Beſichtigung der Güter geftatten, 

Poſen den 11. April 1829. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung fuͤr die direkten Steuern, Domainen 
und Forſten. 

— 

Bekanntmachung. 

Die Inhaber unſerer Pfandbriefe haben, um ſol⸗ 
che zu realiſiren, bisher groͤßtentheils ſchriftliche 
Kündigungen durch die Poſt an uns gelangen laſſen; 
dieſe Art der Kündigung hat indeß nicht allein den 
Nachtheil, daß fie mit Gefahr für den Abſender vers 
bunden iſt, ſondern ſie hat auch manche unndthige 
und unangenehme Correſpondenz verurſacht, und 
dadurch dieſes fo einfache Geſchaͤft über die Gebühr 
weitläuftig gemacht. Dieſelbe kann daher um fo we⸗ 
niger ferner geſtattet werden, als nach Vorſchrift 
des $. 26. unſerer Kredit-Ordnung das über die ges 
kündigten Pfandbriefe zu ertheilende Anerkenntniß, 


dem Gläubiger ausgehändigt werden muß. 


Wer demnach von dem naͤchſten Kündigungs Ter⸗ 
mine an, künftig Pfandbriefe zu kundigen beabſich⸗ 
tigt, der muß dieſe perſoͤnlich uͤberreichen, oder 
durch einen hierzu Beauftragten praͤſentiren laſſen, 
damit ſodann die dagegen zu ertheilenden Recogni⸗ 
tionen dem Präfidenten ausgehändigt werden 
konnen; briefliche Kündigungen durch die Poſt wer⸗ 
den dagegen von jetzt an, unberuͤckſichtigt auf Koſten 
des Abſenders zuruͤckgeſandt werden. 

Poſen den 14. April 1829. 

General- Landſchafts » Direktion, 


— ñ—— « 


Avertissement. 
Daß das Freulein Nepomucena v. Szezer⸗ 


ſka und der Joſeph v. Chelkowski laut dem, 
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24. „ unter ſich gerichtlich abgefchloffes biger und 
eee allgemeine Uiergenen mit unterwerfe. 


Ausſchluß des Erwerbes, aus geſchloſſen haben, wird 
hierdurch bekannt gemacht. 
Krotoſchin den 18. April 1829. 


fi B 


Koͤniglich Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗ Citation. 

Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermögen des 
Ignatz von Karnkowski, zu dem insbeſondere 
auch das im hieſigen Departement, im Adelnauer 
Kreiſe belegene adeliche Gut Pogrzybow nebſt 

ubehör gehört, am ꝛten Oktober d. J. der erb⸗ 
orte Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden, fo 
werden die unbekannten Gläubiger des "Gemein: 
ſchuldners hierdurch Öffentlich aufgefordert, in dem 

auf den zoſten Juni 1829 Vormittags 
um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichts-Rath 
Braun angeſetzten peremkoriſchen Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, den Betrag oder die Art 
ihrer Forderungen umſtäͤndlich anzuzeigen, die Do— 
kumente, Briefſchaften oder ſonſtige Beweismittel 
darüber im Original oder in beglaubter Abſchrift 
vorzulegen und das Nöthige zum Protokoll zu vers 
handeln, mit der beigefügten Verwarnung, daß die 
im Termin ausbleibenden und auch bis zu erfolgen⸗ 
der Inrotulation der Akten ihre Anfprüche nicht ans 
meldenden Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderun⸗ 
en nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleibt, werden verwieſen werden. In dieſem Ter⸗ 
mine ſoll auch zugleich über die Wahl eines Cura⸗ 
tors und uͤber die naͤheren Modalitaͤten der zur Feſt⸗ 
ſtellung der Aktiv-Maſſe zu nehmenden Maaßregeln 
verhandelt werden. Jedoch wird ein jeder Glaͤubi⸗ 
ger augewieſen, zur fernern Wahrnehmung feiner 
erechtſame und ſeines Intereſſes bei dem erbſchaft⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſe an Ort des Gerichts 
entweder einen Juſtiz Commiſſarius oder einen an⸗ 
dern zuläffigen Bevollmächtigten „an den das Ge: 
richt ſich halten kann, zu ernennen, und mit gehoͤ⸗ 
er Vollmacht zu dem Akt legitimiren, widrigen⸗ 
falls er bei den vorkommenden Deliberationen und 
abgefaßten Beſchluͤſſen der übrigen Glaͤubiger nicht 
weiter zugezogen, vielmehr angenommen werden 
wird, daß er ſich dem Beſchluſſe der übrigen Glaͤu⸗ 
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den Verfügungen des Gerichts lediglich 
Denjenigen Glaͤubigern, welche den 
Termin in Perſon wahrzunehmen verhindert wer⸗ 
en, bringen wir die Juſtiz-Commiſſarien, Land⸗ 
erichts-Raͤthe Brachvogel und Springer, den Ju⸗ 
iz. Commiſſions⸗Rath Pigloſiewicz und den Juſtiz⸗ 
ommiſſarius Panten als Bevollmaͤchtigte in Vor⸗ 
chlag, von denen ſie ſich einen zu erwaͤhlen haben. 
Krotoſchin den 29. December 1828. 1 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Edictal- Citation. 
Fuͤr die laͤngſt verſtorbene ECiſtercienſer-Nonne 
heophila von Wagierska haftet auf dem, 
im Adelnauer Kreiſe belegenen Gute Wegry Wegrzy⸗ 
czyzno Rubr. III. Nro. 2. ein ad Protocollum 
vom loten November 1796 eingetragenes Capftal 
von 333 Rthlr. TO fgr. Auf den Antrag des Eigen⸗ 
tbümers dieſes Guts, Symforian v. Wagierski, wer⸗ 
den deren Erben, Ceſſtonarien oder die ſonſt in de⸗ 
ren Rechte getreten find, hierdurch öffentlich vorge⸗ 
laden, in dem auf 
den 14ten Juli a. c, Vormittags 
um 10 Uhr, 

vor dem Herrn Landgerichts-Rath Ruſchke anberaum— 
ten Termine perfönlich oder durch einen geſetzlich zu⸗ 
läffigen Bevollmächtigten, wozu ihnen für den 1180 
der Unbekanntſchaft am hieſigen Orte, der Juſtiz⸗ 
Commiſſtons⸗Rath Pilaski und die Juſtiz Commif⸗ 
farien und Landgerichts Räte Brachvogel und 
Springer in Vorſchlag gebracht werden, zu erſchei⸗ 
nen, und ihre etwanigen Anfprüche an die obige 
Forderung gebührend nachzuweiſen. Bei ihrem Aus- 
bleiben aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſprüchen an dieſe Forderung werden praͤklu⸗ 
5 umen beähalb ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 

egt, und die Forderung im Hypotheken 5 
loſcht werden 22 e e 5 ö 

Krotoſchin den 12. März 1829. 57 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. = 
Im Hypotheken: Buche: des im Meſeritzer Kreiſe 
gelegenen und dem Gutsbeſitzer Sigismund v. 
Bronikowski gehörigen Guts Koſteczyno oder 
Auſchten, wozu das Dorf Chlaſtawe und das Vor⸗ 
werk Neu⸗Goſcinice gehören, find: ; 
Rubr. II. Nro. 3. für die Parochial⸗Kirche zu 
Samter 471 Athlr, 16 ggr. ex ins criptione 
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im Grod zu Poſen feria secunda post fe- 
Stum visitatiovis virginis proxima 1653 
und auf Grund der Einwilligung des Eigenthuͤ⸗ 
mers in den Protokollen vom 1. Juli 1796 
und 7. April 1798 laut Hypothekenſchein vom 
letzt gedachten Tage und 
Rubr, III. Nro. 3. auf Grund des Protokolls 
d. d. Kuſchten den 23. März 1798 für die ver: 
ſtorbene Ehegattin des Eigenthümers, die Frie— 
derike geborne v. Unruh, 5988 Thlr. 17 gar. 9 
pf. laut Hypothekenſchein vom 7. April 1798, 
eingetragen. 
Die bezeichneten Dokumente nebſt Hypotheken⸗ 
ſcheinen über beide Summen ſind verloren gegangen, 
und wahrſcheinlich verbrannt. Es werden demnach 
auf den Antrag des Sigismund v. Bronikowski alle 
diejenigen, die als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber an die verloren gegan⸗ 
genen Dokumente Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
hiermit vorgeladen, in dem auf 
den Zten Juni ac. 
um Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Herrn Piesker in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termine entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Wolny 
und Möftel vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und 
in demſelben ihre etwanigen Anſpruͤche geltend zu 
machen, widrigenfalls fie mit denfelben werden praͤ⸗ 
kludirt, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen 
wird auferlegt, demnaͤchſt aber mit der Amortiſation 
der Dokumente und Loͤſchung der eingetragenen Po⸗ 
ſten verfahren werden. 
Meſeritz den 22. Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Vormittags 


Bekanntmachung. 5 
Die dem Grafen v. Un ruh gehörigen Güter 
Karge und Woynowo nebſt Zubehoͤr ſollen dem 
Autrage der Realgläubiger gemäß auf 3 Jahre 
von Johanni c. ab öffentlich an den Meiſtbie , enden 
verpachtet werden. Dazu haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 18ten Mai cur. Vormit⸗ 

ta 1 um 9 Uhr ; 

vor dem Herrn andgerichts⸗Aſſeſſor Jonas hier 
in unſerm Sefftond «immer angeſetzt, zu dem wir 
Pachtluſtige mit dem Bemerken vorladen, daß jedes 
Gut beſonders verpachtet wird, und vor Abgabe des 
Gebots eine Caution von 500 Rthlr, erlegt, für 


die Pacht ſelbſt aber eine Sicherheit von 3000 Rthlr 
in Staats⸗Papieren beſtellt werden muß. 
Die Übrigen Bedingungen find in der Regiſtra— 
tur einzuſehen. 8 
Meſeritz den 6. April 1829. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 
Die unbekannten Kaffen: Gläubiger, 
1) der loten Invaliden-Compagnie zu Bentſchen; 
2) des Landwehr: Bataillons (Kargeſchen) 3zſten 
Jufanterie⸗ Regiments (ıften Reſerve-Regi⸗ 
ments) deſſen Eskadron und Artillerie-Com⸗ 
pagnie in Karge; 
3) der Magifträte zu Bentſchen, Tirſchtiegel und 
Karge, aus deren Garnifon-Berwaltung, und 
4) der Garniſon⸗Lazarethe zu Bentſchen und 
Tirſchtiegel, 
werden hiermit auf den Autrag der Koͤniglichen In⸗ 
tendantur ten Armee Corps zu Poſen, Behufs Anz 
meldung und Geltendmachung ihrer etwanigen Arts 
ſpruche aus dem Jahre 1828 aufgefordert, ſich in 
dem dazu hier anberaumten Termine 
den 8ten Juli cur. Vormit⸗ 
5 tags um 11 Uhr 
vor dem Landgerichts ⸗Referendarius Beudel pers 
föntich oder durch geſetz' ich zuläßige, mit In forma⸗ 
tion und Vollmacht verſehene Bevollmaͤchtigte zu 
geſtellen, widrigenfalls ſie ihrer Anſpruͤche an die 
Kaffe der gedachten Truppentheile verluſtig gehen, 
und blos an die Perſon desjenigen, mit welchem ſie 
kontrahirt haben, verwieſen werden ſollen. 
Meſeritz den 2. Maͤrz 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Mit Bezug an die bereits früher ergangenen Bes 


kanntmachungen, benachrichtige ich alle diejenigen, 


die an den Nachlaß meines Bruders, des verſt. 
Dr. Carl Schneider, Anfprücde oder Ver⸗ 
pflichtungen haben, daß ich bevollmaͤchtigt bin, 
dieſelben zu ordnen, und mich zu dieſem Zwecke bis 
Freitag den 8. d. hier aufhalten werde. Von 7 bis 
11 Uhr des Morgens und 3 bis 4 Uhr Nachmittags 
werde ich in meiner Wohnung (Hotel de Paris No. 
7.) anzutreffen ſeyn, und jede rechtmaͤßige Forde⸗ 
ruug fogleich befriedigen, über die in Empfang zu 
nehmenden Gelder aber erforderliche Quittung leiſten. 
Poſen den 4. Mai 1829. 

2 Auguſt Schneider, aus Breslau, 

im Auftrage des Rendanten Hofrath Schneider 
zu Glogau. 
(ate Beilage.) 


* 


Zweite Beilage zu No. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 6. Mal 1829.) 


Ediktal⸗Citation. 
In dem Nypothekenbuche der den Nikolaus v. 


Swinarskiſchen Erben gehörigen Herrſchaſt Ku⸗ 


baz it Robr. III. Nro. 6. für bie v. Liſſowslkichen 
Erben eine Poſt von 1415 Rthlr. 15 gar. 9% pf. ein⸗ 
getragen, welche nach der Angabe der jetzigen Beſiz⸗ 
zer der Herrſchaft Lubaſz bereits bezahlt ſeyn ſoll. 
Da der Aufenthalt der Inhaber dieſer Forde- 
rung nicht auszumitteln iſt, ſo fordern wir die v. 
Liſſowskiſchen Erben, namentlich: 
a) die Franziska v. Liſſowska verehel. v. Godo⸗ 
rowska, 
b) die Magdalena v. Liſſowska verehel. v. Nieſio⸗ 
lowöla und 
c) die Dorothea v. Liſſowska verehel. v. Brze⸗ 


zanſka, 

oder deren Erben und Ceſſionarien, fo wie uberhaupt 
alle diejenigen, welche ſonſt in die Rechte dieſer 
Gläubiger getreten find, auf, ihre etwanigen Ans 
ſprüche in Betreff der genannten sub Rubr. III. 
Nro. 6. eingetragenen Forderung in dem auf 

den 25ſten Auguſt d. J. Vormittags 

um 10 Uhr 

vor dem Deputirten Kammergerichts⸗Aſſeſſor Fiſcher 
anberaumten Termine anzuzeigen und zu beſcheini⸗ 
gen, widrigenfalls fie mit allen ihren Anfprüchen 
werden praͤkludirt und ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

Schueidemuͤhl den 12. Maͤrz 1829. 3 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung, 
den Stettiner Wollmarkt betreffend. 

In dieſem Jahre wird der hieſige große Wollmarkt 

in den Tagen: az 
den 9., 10, und 11. Juni d. J. 
Statt haben. 

Derſelbe fällt zwiſchen den Breslauer, der 
ſchon mit dem 6. Juni beendigt ſeyn wird, und den 
Berliner, der erſt mit dem 16. Juni beginnt; 
und iſt daher bequeme Zeit fuͤr Kaͤufer, um noch 
von Breslau zum biefigen Markt zu kommen, fo 
wie für Verkaͤufer und Kaͤufer, um, wenn fie Vers 
anlaſſung dazu hätten, noch den Berliner Woll⸗ 
markt zu beſuchen. i 

Die ndthigen Einrichtungen fuͤr die Bequemlich— 


keit des Verkehrs werden mit aller Sorgfalt ange⸗ 


ordnet und die hieſigen Geld-Inſtitute, nicht min⸗ 


der angeſehene Handlungshäuſer hieſelbſt, werden 
mit genügenden Geldmikteln Herself ſeyn, um 
jedem Zahlungs⸗Beduͤrfniß zu entſprechen. a 
Die Lage des Orts und die erheblichen Vortheile, 
welche daraus auch für das Wollgeſchäft hervor⸗ 
gehen, namentlich daß der Transport unmittelbar 
vom Orte — ja vom Marktplatz ſelbſt ab — durch 
verdeckte Seeſchiffe und große Oderkaͤhne erfolgen 
kann, find bekannt und auch allgemein auf den frü⸗ 
heren Markten anerkannt worden. Wir glauben 
daher zum frequenten Beſuche Käufer und Verfäu- 
fer wieder einladen und uns der Hoffnung überlaſ⸗ 
fen zu können, daß fie erwünſchte Befriedigung 
finden durften, wie ſolche früher ſchon und ganz 
insbeſondere auf vorjährigem Markte Statt gehabt 
hat. Stettin den 15. April 1829. 
Die Wollmarkts⸗Commiſſion. 
Ruth. Rumſchdttel. Schultze. Müller. Gribel. 
emonius. \ 
ra a inter 
= Bad Gleiſſen. 1 
Anm kſten Juni wird die Kurs und Bade: 
Anſtalt zu Gleiſſen bei Zielenzig eröffnet wer⸗ 
den, und werden von dieſem Tage an Mine⸗ 


alte N Dr überhaupt für das Beſte, Bil⸗ 
e un i ) 
beg il e der reſpektiven Gaͤſte ge⸗ 
Gleiſſen dei Zielenzig den ar. April 1829. 
ie Brunnen⸗Inſpektion. 
1 E. Weiſſe. 
SH 


— 


Schaaf ⸗Vieh⸗ Verkauf. 

Veränderte Pacht-Verhältniſſe machen es mir zu⸗ 
laͤſſig, von der mir gehdrenden Schaafheerde circa 
450 Stud veredeltes einſchuͤriges Vieh, durch alle 
Gattungen zum Verkauf zu fieilen, 

Kaufluſtige lade ich daher ein, ſich deshalb an 
mich zu wenden, das Vieh in der Wolle bei mir in 
Neuhoff zu beſehen, den Kauf mit mir, nach erfolg⸗ 
ter Einigung, abzuſchließen und nach der Schur die 
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erkaufte Stück⸗ Zahl ſich abholen zu laſſen.— Seit 
18 Jahren hat meine Heerde keine Krankheit betroffen, 

Neuhoff, nahe au der Kreis⸗Siadt Polniſch War⸗ 
tenberg, 3 Meilen von ele im Ace 
Bezirk Breslau. 


e iche N ö 
Fust. enen achte 
Auktion, Kuhndorf Nro. 160. 


Den Nachlaß des Rittmeiſters Herrn Meyer, be⸗ 
ſtehend in Wäͤſche, Betten, Meubles, militairi⸗ 


ſchen Kleidungsſtücken und Effekten, Piſtolen, Saͤ⸗ 


bel, Wagen und Geſchirre, werde ich 
den 18ten und 19ten Mai a. c., 
jedesmal Vor⸗ und Nachmittags, jedoch nur gegen 
baare ſofortige Zahlung verauktioniren. 
Ahlgreen, 
Kbnigl. Auktions. Commiſſarius. 


Tabacks ⸗ „Anzeige. 


Kanaſter Litt. F, von Kohlmetz in Berlin zu 12 


ſar., fo wie Varinas-Ranaſter von demſelben zu 20 


ſgr. pro Pfund, und verſchiedene andere Sorten 


Rauchtabacke. erhielt und empfiehlt 
5 Fr. Bielefeld. 
Kleefaamem 341 

Mein rother und weißer Kleeſaamen iſt ſo eben 
angekommen. Die Lucerne erwarte ich in 14 Ta⸗ 
gen, Für die Keimfaͤhigkeit des Saamens garantire 
10. Poſen den 28. April 1829. 

Fr. Bie Bielefeld. 

Schboſte böchrolh und füße Meflin. Apfelſinen, 
wie auch ſaftreiche Zitronen und friſches feinſtes 
Provencer⸗ Del hat direct aus Trieſt erhalten, und 
offerirt ſolches zu den billigſten Preifen 

J. H. Peiſer, 
Breiteſtraße No. 113. 
iſches Eiſen. 

Wir haben de England eine Ladung Eifer 
zum Verkauf in Commiſſion erhalten und werden 
unſern Abnehmern billige Preiſe ſtellen. 

Stettin im April 1829. 

Iſaage Salingre, 


Successores. 


—:.:. . 

Die Wann en⸗Baͤder im Hötel de Berlin sub 
No. 165. bei der Allee in Poſen, find am heutigen 
Tage erbffnet worden. 


— — 00. — 


Bürse von Berlin. 
en — ͤ — 


— —-—8 
Preuſs. Cour, 


a — 
__ [it men Geld, 


— 2. 


Den 1. Mai 1829. 


— ru 
Staats = Schuldschäine » 


1 9a 94 57 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 ah 5 | 103 
Preuss, Engl; Anleihe 1822 8.2034] ;&5 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup. 4 9361 93K 
Neum, Inter, Scheine dis . 4 1 937 
Berliner Stadt- e 3 1.4001 — 

dito ito ER 4 10051 99% 
Königsberger dito a a Di 94 | 2 
Elbinger dito 45 1005 100£ 
Danz. dito v. in T. 5 „4 36 351 
Westpreussische Pfandbriefe Er 9% — 

dito dito B. 4 95 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 4 993] 99 f 
Ostpreussische dito 4 3234 — 
Pommersche dito 4 104“ — 
Kur- und Neumärkische dito 4 | 4043| 1043 
Schlesische to 4 1064] — 
Pommersche Domainen dito „3 — 107 
Märkische dito 35 — 1 107 
Ostpreussische dito 5 — | 10 
Rück- tands-Coupons der Kurmarx — 64%] oK. 
dito dito der Neumark — 6585 653 
Zinsscheine der Kurmark. « 4 +1 — 66 | 653 
dito der Neumark . , «1 — 66 J 65% 
Holl. vollw. Duccten ——— 4 — 8 — 
Friedrichscor. Z — — 13 * 1 
Posen den 4. Mai 1829, ‘ 
Posener Sul e . — 1 937 


* 


Getreide Marttpe fe von Poſen, 
den 27. April 1829. 


Getreidegattungen. — 7 | 5 
(Der Scheffel Preuß.) G. 2 lll .I 
— NN 
Weizen 2 en 716 
Roggen 26 1 3 — 
Gerſte + +1 — 20 — — 22) 6 
5 eee — 25 6 
uchweizen —| 19 —| —| 20— 
Erbſen 1 261 5— 
Kartoffenn . 10 — 13.— 
Heu 1 Ctr. rot. Prß.] —26—] —| 27,— 
Stroh „cock, N | | 
1200 1. Preuß.. 4 21614 | 5 — 
Butter ı Garnietz oder hi | 
8U Preuß. 115-117 6 


